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beſchloffen, die 

geſtern gerrstfenen Vereinbarunges, die e. ‚ it an. Der Iu SOt vollftändig. 
erhöhungen bedeuten, anzunehmen. Ler Sreis iſt it be- Oie Lagée Wird als jehr ernßt ange ede da die Wvtahten 

ů ů jWPWPWP‚ rch dern Streir voliſ * üiß non oen Sem en 

Dresden. 13. Ort. (f. T. Bh). His berhcsrear tgers Swiſckenabgeſcwüiten iſe Am gasden gei A, Her- 
dem Rat und der örtüchen Streikleituns aum Dönnerstag handkeugen zw. Jen den Bertkretern Aßid hen 

nacht kührten ledislich zu einer Verlsngerung des be⸗ Eijendadubed alteten W8 uden. n der 
reits getroßſenen Abkommens bis zum Sonaabend nocniktag. letzteren beiraſet Haupifächtick Eine Eös Mrhöse * 

Die Gerſu⸗ „eine Erweiterung der Noſtandersbeiten hder⸗- Nach einer polliſchen Meidung verkehrten geſterrr, da ſieh 
beiguführen ſollen an der oblehnender, Jaliung der Streik⸗ ein Teil der Eiſendonarheiten zur, Aebeit inſtellten, Die Per. 

leitung geſcheitert kein. G—— „beuenzüge nach Kratan und Semberg wie daverk 

ů 15. Okt. (W. T. L.) Die hleligen tädteſchen Ar Der Streit weiter an. Geſtern begoben Berkreter der 

beiter ſind geſtern in den Streit vingetreten. Dis Arbelter iem Eiſendahngewerkſcgaiten zi eimeree 
Seden baben ich. aien bishsr Licht.angeſchlollen. Elertriältät, minlſtex. Bardel Die Konſererg Aell das 

und WDas ſind geiverrt. beendigung gebrocht heben- 

—
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   Di„Danziger Vockeltimme- erſchein zäglich —l Eus-] 

nuhme der Sonn⸗ und Felertoge. — Bezugspreiſe: Iu 
VDanzig dei freier Zuſtellung ins Haus wöchentlich 1.10 M., 
benng enberde Wohniüich 50 pf, Ivpeng — Poſßt⸗ 
bezug augerdem monat g. Zuf ngsgebühr., 
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Die Konvention vor der Volſchafter⸗ 
Sr 

Kollferenz. 
Nach längerer Zeit einer entſcheidungsſchweren Ungewiß⸗ 

heit ſind endlich greilbare Nachrichten von den Pariſer Ver⸗ 
handlungen über Danzigs Zukunft eingetroffen. Die bereits 
vor einigen Tagen neben allerlei Journaliſtenmitteilungen 
gekommene Meldung, daß die Danziger Konvention jetzt end⸗ 
lich die Pariſer Boiſchafterkonferenz beſchäftigen würde, iſt 
durch ein Telegramm der Danziger Delegation beſtäligt wor⸗ 
den. Danach hat ſich die Mittwochſitzung der Butſchafter⸗ 
konferenz über die Danziger Konvention beraten und neben 
den beiden Entwürfen der beieillgten Staaten noch einen 
dritten ſogenannten Vermittelungsentwurf in Auftrag ge⸗ 
geben. ů 

Dieſer Vermittelungsentwurf der von einem Franzoſen 
und dem engliſchen Botſchafterſekretär Carr ausgrarbeilet 
ſein ſoll, ſoll auch bereits von der Botſchafterkonferenz gut; 
geheißen ſein. Die Beratungen der Danziger Delegation 
ſollten am geſtrigen Freitag ihre Fortſetzung finden. 

Danzigs Schickſal ſteht damit kurz vor ſeiner Entſchei⸗ 
dung. Denn wichtiger als ſeine innere Verfaſſung, die nach 
dem Enkwurf der Verfaſſunggebenden Verſammlung erſt am 
20. Oktober in Brüſſel auf der Sitzung des Völkerbundes zur 
Beratung kommen ſoll, iſt die Selbſtändigreit Danzigs nach 
außen. — 

Wenn nun ein dritter. Ausgleichs⸗Entwurf das Recht 
Danzigs auf Selbſtänvigteit mit den weitergreiſenden polni⸗ 
ſchen Wünſchen auf eine gemeinſame Formel bringen will, 
ſo wird die Botſchafterkonferenz den Boden des Friedens; 
vertrages demnach nicht verlaſſen können. Der Kompromiß⸗ 
entwurf ſoll den Danziger Delegierten und den Polen zuge⸗ 
ſtellt werden; damit ſie ihre Bedenken dazu äußern. 

Noch läßt es ſich nicht beurteilen wie der Entwurf aus⸗ 
ſehen wird. Die Entſcheidung aber, die in Paris in der 

Frage der Danziger Konvention gefällt wird, bedeutet die 

Zukunft und das Schickſal Danzigs und hier wird unſerer 

Delegation die ſchwere Aufgabe zufallen, die Freihelt der 

freien Skadt gegen alle Einſchränkungen zu nerteidigen. 

Ernſte Lage wegen Wilna. 

Paris, 15. Ott. Der Völkerbundrat hat geſtern dem Ver⸗ 
treter Polens Paderewski durch den Vorſitzenden Bourgeois 
eine Note überreichen laſſen über die Ereigniſſe in Wilna. 
Paderewski wurde erſucht, ſeiner Regierung den großen 

der Lage vorzuſtellen. Die pelniſchen Truppen hätten 
die dem Völkerbund gegenüber übernommenen Verpflichtun⸗ 
gen verletzt. Wenn Wilna nicht in allerkürzeſter Zeit ge⸗ 

räumt werde. müſſe der Völkerbund eiligſt zuſammentreten, 
um die Lage zu prüfen, die man nicht ernſt genug anſehen 

könne. 3 

Der Völkerbund ſcheint ſich nun doch ſeiner Aufgabe zu 
entſinnen und ſeine Rückſicht auf Polen fallen zu laſſen. 

Was jagt Warſchau dazu? 

f jen. 15. Ott. „Berlingske Tihende“ wird aus 
Komno gemeldet, daß General Seligomski den, Vormarſch 
Keotnee ſteh letzt auf haldem Wege zwiſchen Wilna und 

otvno ſteht. Unter heftigen Kämpfen ſei die litauiſche Front 

durchbrochen worden. Die litauiſchen Truppen hätten neue 

Stellungen ringenommen. 
Ob man nun den abenteuerluſtigen General nicht endlich 

energiſch zurückpfeifen wirdel ů‚ 

  

Die ſöchſiſchen Streiks. 
witz, 15. Oit. (B. T. Oi) Die ſtädkiſehe Arbeiterſchaft 

hat heute vorvsttiag in etr⸗r Verſammlung 

  

       
Organ für die werktätige Bevölkerung 
eder Freien Stadt Danzig e. 

Dublikatlonsorgan der Freien Gewerkſchaften 

nd⸗ den 16. 5     

Vor der Kohlenkataſtrophe. 
Amſterdam. 15. Okt. Nach einer Meldung des „Telegraaſ“ 

aus London hat Llond George in einem Schreiben anSmillte 
die Hoffnung ausgedrüct, daß der Bergarbeiterftreit noch 
vermieden werde. Die nachteiligen Folgen des Streits wür⸗ 
den ſich nicht allein auf England beſchränken, ſondern auch 
von den Völkern Eurppas gefüttt werden, die mit großzen 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben und augenblicklich von der 
Ausfuhr engliſcher Kohle abhängig ſeien. Die Regierung habe 
alles getan, um dieſe Kataſtrophe zu verhindern. 

Polniſche Fälſchungen. 
Berlin, 15. Okt. (W. T. B.) Von polniſcher Seite iſt ein 

Meißbuch derausgegeben worden, das den Veweis zu erbrin⸗ 
gen verſucht, Deutſchland hätte ſich in Oberſchleſten der Ver⸗ 
letzung des Friedensvertrages ſchuldig gemacht. Dieſes Weiß⸗ 
buch ſoll ſeinerzeit in Spa ven der polniſchen Delegation den 
alliierten und aſſoziierten Mächten üherreicht und kürzlich der 
alliterten und neutralen Preſſe zugeleitet worden ſein. Die 
deutſche Regierung, der amtlich das Weißduch nicht zugeſtellt 
worden iſt. hat ſich ein Exemplar beſchaffen müſſen. 

Das Ergebnis der von der deutſchen Regierung 
jorgfältig vorgenommenen Prüfung der polnſſchen Beweis⸗ 
ftüde lient munmehr in einer von dem Auswärtigen Amt ver⸗ 
öffentlichten Denkſchrift ⸗Der wahre Werl des polniſchen 
Welßbuches“ vor. Danach ſind von den veröfientlichten 
47 Dokumenten 27, alfo der größte Teil. gefälſcht. Bon den 
übrigen 20 Dokumenten ſind ſechs polniſche Agentenberichte 
und Zeitungsmeldungen ohne jede Beweiskraft, ſechs unkon⸗ 
krollierbare Privalſchreiben oder Schreiben ohne irgendwelche 
anetenge Dieſe lediglich acht echl, dieſe aber zum Teil noch 
entſtenli. Dieſe acht Dokumente beweiſen aber nicht. was das 
polniſche Weißbuch beweiſen will, nämlich das 
angebliche Vorhandenſein geheimer deutſcher Kampforgani⸗ 
ſatfonen in Oberſchleſien und die ihnen von den Polen zuge⸗ 

jchriebene i ſich mit Gewalt und ſogar mit Unter⸗ 
ſtützung deꝛ deutſchen Vebörden in den Beſitz des Abitim⸗ 
mungsgebietes zu ſeßen. Wie ſich aus der amtlichen Dar⸗ 
ſtellung ergibt, ſind auch dieſe Dokumente einwandfrei und 

ſtellen zum Teil die loxalée Haltung der deutſchen Reglerung 
ausdrücklich feſt. Der polniſche Verſuch, mit Hilfe gefälichter 
nicht ſtichhaltiger Dokumente Deutſchland die Abſicht der Ver. 

letzung des Friedensvertrages zu unterſtellen, und es damit 

in den Augen der Feinde ins Unrecht zu ſetzen, wird durch die 

deutſche Entgegnung vereitelt. Deutſcherſeits wird dem⸗ 

nächſt auf Erund beſonderer Deweismittel der Nachweiss ge⸗ 

führt werden, daß die Abſicht gewaltſamer Aktionen in Ober⸗ 

ſchleſien nicht bei der deutſchen Regierung, wohl aber auf 

polniſcher Seite beſtanden hat und beſteht. 

England gegen das Wiedergutmachungsdinktat. 

London, 15. Okt. Der Londoner Berichterſtatter des 

„Mancheſter Guardian“ erfährt von maßgebender Seite, daß 

die Beſprechung mit de la Croir bisher zu teinerlei Beſchlüſlen 

geführt hade. Dir britiſche Resierung beſtehe auf die in Spa 

feſtgelegte Politik, die bezwecke, eine vorlöuftge Kouferenz non 

Sachverſtändigen in Genf oder in einem onderen Orte einzu⸗ 

berufen und bicrauf die Konferenz von Spa wieder aufzu⸗ 

   

nehmen, wo die deutſchen Vertreter mit den Ententemächten 

an einem Tiſche veryandeln ſollen⸗ 

Bei dieſen Auseinanderſetzungen zwiſchen Fronkrvich und 
England ſcheint letzteres tatſächich ſeſt zu hleiben. Deulſch⸗ 

land Wib. woun an Berhandlungen ſtattfiaden, werden. 

allerdings immer noch der zahlende Teil bieiben. Doch muß 

die beabſichtigte 
werden. 

  

Der Vernichtungswahnſinn. 

Eine Mitteilung weiſt die Reichsregierung auf die hen 

erſolgte weikere Skillegung Zahlreicher Hochöfen und aul den 

jeßt in Frankreich berrſcheuten Reverſinth ces Ketzie und Kois 
hin. In dem von Kirdorf, Siinnes und Vönier unterzelch⸗ 
neten Telegramm wird die Regterumg um Schritte e⸗ 
angeſichts des Uiderſluſſes in! m. vaß Ibiel Witß 

Kots in Deutſchland zurückzubehalten, daß wiſere W 

nicht vollkommen zufamm — — —— 

Der Warſchauer Eſenbahnergreis 
acpen 15. Ott. Der Streit der Eihendahnbedienßbe 

ten u Werſchen ü 
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„lehung jehl zur Kraft 

Diktatur Frankreichs zurückgewieſen 

Lrindermng wahrieße an dem gumse perhüeere 
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Die Tragih der Uneinigkeit. 
Was ſich gegenwärtig in Holle abſpielt, ijt Lecgödie vnd 

Satytſpiel zu gleicher Fentz rugädie, wenn man es in Be⸗ 
eulſaltung der geſamten Arbeiter⸗ 

ſaſfe, Setyrſpiel, wenn man die große Seifenbiaſe dec B. 
5. P. füär ſich betrachtet. Was an geſchwollenen Redens⸗ 
arten Ser „repolufonäre Taktit“, über „grimbſätzliche 
Klarbeit“ und derartige ſchöne Dinge in ben Aufruſen des 
Zentralkomitecs der . P. jetzt ſchon einige Jahre long 
in die Welt geflattert iſt, hat bei mangeihaft informierten 
Arbeiterkreiſen den Eindruck wachgernien, daß hinker dieſem 
FJentralkomitee irgendeine in ihrer Stärtke unermeißbarr 
Macht ſtände. Der Streit um Moskau hat Vöpüch den 
Schleier von dieſem Bilde geriſſen. Es zeigt ſich, daß nichts 
dahinter iſt ais kitſchige und daß die ganze 
angeblich nnabhängige“ Portei in Wirklichkeit abhängig wa⸗r 
von der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchland-. Mur 
der gemeinſame Haß gegen die alle Partet hal die wider⸗ 
ſlrebenden Slemente noidüritig zuſammengehalten. Es iſt 
geradezu ergötzlich anzuhören, wie die Eripien und Zietz. und 
Dißmann auf der einen Seide, die Stvecker und Koenen auf 
der onderen Seite dem Parteitaß und damit der ganzen po⸗ 
litiſchen Welt vorjammern, wie ſehr ſie miteinander in tage⸗ 
und nächtelangen Sitzungen „gerungen“ haben, um endlich 
eine für den jemeillgen Fall „klare Parole“ heraus⸗ 
bringen zu könmmen. 

Wenn der Topf einmal zerſchlagen iſt, ſo zeigen die 
Scherden gewöhrlich die Güte des Materlals an. Auch die 
A.-S.-B.-Scherben laßen einen kieſen Blie kus in die Götz 
des Miaterials, aus dem der irdene Topf zufummengepreßhßk 
war. Im Jorn haben Criſpien und Luiſe Zitz ihre Kampfes, 
brüder ſo leuchtend abszemalt, daß kaum noch ein Zweliel 
an idren Qualitäten beſtehen bleitzen kann. SHente, Lacg⸗ 
keit- iſl eine der ſchmeicheihafteſten Dezeichmmgen &. 
friens für das Betragen der Roeuen, Ptoecker und Däumig. 
-Mangeinde Kameradſchaft“. Treuloſigkelt ufw. uiw. ge· 
Aautag bei ihnen, wenn Criſelen und Zies recht haßen, Zur 

täglichteinl. Und wie es in den Wald hinein hallt⸗ ſo 
ſchalle es bekanntlich wieder heraus. Koeien und Stoecker. 

behaupteten, das Criſpien durch ſeinen anmaßenden pafty- 
ralen Sckülmeiſterton es ihnen ſeit eter jchwer gemacht 
bätte, mit ihm in derſelben Leitung zuſammenzuardelten. 
Grundſastoſigkeꝛt, Opportunismus, ptißtzipielle Untarheit 
in politiſchen Fragen — das Vi. unr ein weniges zuon Nem. 
was ſie dem großen Führer der „großen Darte! Ses⸗ 
werfen. Die einen verſichern, daß die anderen -unfortige 

Leute“ ſeien, die von dem Abe der Politik und der Portei⸗ 
organiſation keine Vorſtellung hätten. Die enderen Zuhlen 
mit gleicher Münze beim. Däumig hat während bes Kappt 

Butſches uls Mitgſied des Zentralko:nitees an Vertraulichen 

Beſprechungen teilgenommen. 18 Senrꝛgung⸗ Lan er. 
ERr 

   

   

    

Mikvorſißenden Crüäpien hinzuzuztehen, Aünsrtet er, 
80 ten Heh micht gen aünnm Vertrauen habe, um 

jprehungen nzmladen. ——* 

ů So ſieht die Veitung einer Partei aus, die vor unh nach 
dem Kapn⸗Piitich ſich in anmaßenden Redensarten geßen 

die alte Sozialdemokratie und gegrn die „Gemwe s. 

birreaukratte nicht genug kun konnte.. Saſein 

war ein dauerndes Hin⸗ und Herserren 

nichts anderes miteinander WEücdes Serse 
ſünreet Jn ich betemniiich con eit Reis ‚ 
nimmt es ſich bekanntlich ſchon feit altersher ſeß 

vns, weim die Gracchen über Aufruhr Hagen⸗ „Si 
wirtt wuch Krütz ſeines ſchlechten Patbos der Herr 

Criſpien, wenn er üder die Geheimnbündelel Die. 

bältigbeit“ ſeiner Uinksgenaſſen etert. Ein Wort⸗ Log. 
als Iwiſchenruf zugeſchleudert wurde? belzardtet b— 
die Sitnation. Es wor das Wortt- 19141 Eripien 

M uuszutreten „ich der üifüt 

enmuſchehen. Da rief ihm emner von 
Freunden das dminöſe Wort entgegen. Der 

ücher niche daran gedecht. daß er in. Dießem 
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komof gan) zwoitellos ihre diaboliſche Freude. Mag an 
der Flügel Eriſpien und der Flüßel Adpif Hoffmann. Veni ſiß 
Kchn e ſchüer dav die Papfaulſn Windma Konturrenz 
ſeten, lo ſchlerl das die kapllallſeiſchen Krei ich weni 

Was ſie im Novemder 191K erſchrecken und erbehen beh war 
das elnmütige Zulammenſtehen der geſamten Arbeitertioßſe, 
war das Mitefmanderarbriten der alten Soziatdemotratie 
und ihrer ſsſemh, Vor den revelutlonsren Drehungen dey 

errn Criſplen hat dle kapifaliſtiſche Geßellſchaft ſo wenif, 
urch wie vor den Revolutſonsſoleierelen der Kommuniſten. 
as eiaigc, was ihr noch einigen Rriett rinflößen kana, ift 

bas cluige Zuſfammenflehen der geſamten Atbeiferichafl. 
Das haute Scgar Luile Sien einmal empfunden, uls ße von 
den Kaßh.Tugen ſprach und verlicherte. daß ſie nicht mit 
Lehirn wuammenging. um leine Rolitik zu billigen, ſandern 
uUm eine einkettiiche Kampeefron: gegen den Kaplila us? 
eukmrichten. Den dieſer einbetelicrn Mfosfront 
15 lexnli 8 
Hegen n Neukom 
Ipiens bi« Abneipung gegrn Kaldemaratie ve⸗ 
ſtehen, Sie lachen und höhnen u leden Elnigungs⸗ 
urdanken, wir Dr. Hilfrrding kreutzerzin versicherte. as 
lie ſertig bringrn, iſl nichis writer ols rine neue Spaltun⸗ „ 
dir wrilere Spaltungen im schoße mil ſich trägt. Und dle 
kapilaliſtiichen Angurte freuen ſich! 
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       bitt un cuich ſpät. bei der 
Datz greilen und 
notwendigen Ein⸗    

  

Der deutſche Parteitag in Kaſſel. 
3. Verhandlungstog. 

Die Dchatie über den Frattienskericht wird fortgetetzt. 
Jür das Selbſtbellimmungetecht Oberſchicſtens. 

Ar an 3. Batdendurg Scieſ. begründ-t einen Antrag. 
in weichem der Sezialdersolratiiche Nartritag den oberichle⸗ 
liſchen Volksgrnolten. die Im Kameje um Izre weitere Juge⸗ 
törigleit zum deutichen Vaterlande ſteden, jeine wärm 
Syaipathie cusipricht und die nanlenaltſtiſchen Ausſchrei⸗ 
tunnen bedauvert. Heiter heißt es: Dit kerroriſtiſchen Ge⸗ 
walttaleu. die kortwähtende Bedrohung vou Leib und Ceben. 
Pie vetet den Augen der franjöſtſcen Aeſatzungstruppen 
vrrübl werden, unterbirden cud di- wirtſchaftlicce Lei⸗ 

takeit dicſes wücnligen Rohſlolischicies. Dotans 
die Ghelabr. duß Deuflchland jeinen Verpflichtun⸗ 

Leriaillet Ktiedensverttas und dem Kozien- 
en von Spa nicht nachkommen kann Der Antrag 
„irrarr darxenf. daß viete freierdenißerts Ardeiter 

für ihte deuliche Ueberzeugunastreue den Tod erliklen hälten. 
daß andere bätten flichcn möffen. Der Rarteitag fordert, 
daß ſcitens der imrralliicrten Belasnaasmächte der Gefuht 

rrorttiſcken Vreigfiuffung der Abflimmung enlgegeu- 
aDirf vab . Deserer lerl 0i- die üb, Freose Entente- 

8 ic del ihren Renicrunagen für e unportei- 
Mlee der durch den a eüren ubernom- 

nthen Rilichter Serne tragen und einer Derjälſchung der 
Selt Ubeſtirꝛmungsrechles der Oberichleſier entgegenkectrn. 

Sau Gründere.Nürnberg ſordert Auſtebung der 
ues des Derer aachungskommiffars. welche die 

Nak-ikarb- nen erbeitslos macht: ſie 
b er rriqrsgelenlihrn Shutz der Hausansneſlelli'en 

und S A eines repubälkanlichen Rattenalfelertages. 
Brei Pierbeim te dert ſckärſſte Straſen gegen die 

Sie erbinterzleber. inedcleaberr Kenfiskation des Beſitzes 
&Y 

nie n.Kicl: Das Recht der Ebefrau auf Er⸗ 
rund das Hecht der unehelſhen Kinder 
m grichüm werden. 

   

    

    

  

   

    

   

  

     
  

  

        
    

  

   

  

      

   

ien: Der Jugana vir Volks⸗ 
auch den Kindern der Arbeiterflaffe 

Lreler-Homburg beg- ündet den Anttag der Dele⸗ 
Str:ten cus der Violz, de Peichstagsfralses ebenis wie Bie 
Bardlatsiraktion in Preußen und in Savern S beauf⸗ 
tracen, dabin zu würken, das Maßnahmen getroßen werden. 
dach denen ber Revölfervng des Sauratbiets eine geiehliche 
Pertertung im Keichstage und in den Caundiogen von 
Preußen nud Bomerr gonchen wird. Er crüftr ſich uus 
Piättr fehr erschlis cusdrficken, da er ſouft Geichbr lanfe. 
del teiner Kückteht von Rlereftanern feicelett und adge⸗ 
ſchoben zn werhen. (Pfuiruieh) Die 8/ kerrug den 
Taargebiets iß kerudeutſck. Seijell.) Bei der Betenbenng 
der Saargcbtiets werden Keuier Rrmack. die des SSargebiet 
Lümmef Mresdeen, in Mee Bünle ss 
Apfl 

     

  

    
berveryerufen und a eeefleen. (Erük. Seus, 

  

   

    

  

    

  

Ees irea: Müemesr Pie von kicler Ausipnvche abgrirenrte 
Debatie 3der 

„Wirtichafseuiff nud Ernaährungstrune 
AIſe 11: Meder Rie Drtagfkri der Soßtieläftrrrung 
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Wochen ſpüter war alles vorbel und der Rarteivorſtand hat 
lein Beſtes geton, daß die Beſchlüſſe nicht durchgeſührt 
wurden. (Hort! Hörti) Genoſſe Bauer hat dann ein neues 
Wirtlchafteprogramm aufgeſtelll. Danoch ſollken 
die Zlieder Hütte und die Braunkohlen ſozlaliſtert werden. 
Schmidt war etwa ſs lange als ich Keichswirtſchaftsminiſter 
und bat nicht für die Sazialiſlerung unternommen. Auch 
aus der angekündigten nierbindung der (uberſlüffigen 
Lurnseinfuhr ilt nichte geworden. Wir daben beute einen 
Einiubrüberichuß von 27 Milliorden und haden verbraucht. 
was wir in den nächſten Jabren erſt erzeuger ſollen. Am 
Oktoder mar Erabertzer zu der Einſicht gelommen, daß der 
ktrele Handel für Deutichlands Valuto und Volk⸗wirtſchaft 
vernichtend wirktr. Aber nichts geſchah. Wielmehr purde 
der Ausmahlungslatz des Getreides erahgemindert. Im 
März d. As. hat ſich dann endlich Staitslekretär Hieſch zur 
Planwirtſcheft betaunt. aber es ſetlie das ſeſte Jiel und 
die fiarr einheitliche Richtunz. Diele Politjk der ſchönen 
Anete. ter gutert Horſaungen und ſteigenden Preiſe hal uns 
das Vertrauen der Wühler gekoſtet. Das Volk wurde durch 
die plan- und ziellos bin und derflackernde Wirtſehafts⸗ 
poſitik auagebeutrt. Wiedergutmachung iſt nur möglich bei 
riner organiſierten Wirtſchaft. Wir wüſſen mcht Rorn ein⸗ 
füßten., als die deutſehe Ernte hervordringt. Momil werden 
wit das bezahlen? Die ökonomiſche Umiſchichtung der bis⸗ 
brrinen Werexerzengung kaunn nicht von deule auf morgen 
vor ſich gehen, aber wit müſſen an dieſe jchwierige Aufgabe 
derangehen and das lann nur geicheden., weun die Arbeiter⸗ 
ſchaft dazu reif und detzählgt ſft. Am Wiederaufban der 
Lurppäiſchen Wirtſchaſt ſind auch die Arbeiter intereſſiert. 
denn ſe mehr ſich die kapitollſtiſche Wirtichaft ungehemmt 
austoben kann. um jo ichwieriger werden ſie ihr Ziel ver⸗ 
wirklichen Wit müffen den Kapilolismus ausbauen zu einer 
Vorftufe für den Sohiallsmus. Wir müſſen neue Formen 
üäinden für die nichtſozisliſterungsreiſen Betriebe. Wir 
können den Daſeinskampf nur kollektiviſtiich führen. Das 
Gerede von einer ſtaatlichen Göngelei der Wiriſchaft iſt eine 
Ehroke. Der Staat boll ſich auf bie allgemeine Leitung be⸗ 
ichränfen und die fachlichen Funktionen dem Berufenen über ⸗ 

  

  

  

  

   

     
   

laß, Ich will nicht Einzelſozieliſterungen, ich will auch 
kente rte Wirtſchaft. londern ich will eine Wirtichafl. 
die einteillich unr von der Rückſicht auf das Gemeinwohl 
'eflübrt wird. Wir brauchen noch für lange Jeit die Führer 

der Privotwiriſchaft. Wir dürken unierr Kraft nicht er⸗ 
läböpien in gelegentlichen Einzelorganiſationen. wir müſſen 
ein Geſamtneß ſchaffen und die vorbandenen Arbeitnehmer⸗ 
kompetenzen nicht nur ausnußen, ſondern auch erweitern. 
Wir müſſen anſtreben eine fortſchreitende proletariſche Kon⸗ 
zrylie der Wirtichaft durch s5ffentlich geſchütten Einfluß auf 
die Selbitverwaltungskörper der Induſtrie. Wir werden 

Befeikigung des Kapifallsmus den Unterſchled 
zwißchen der leitenden und anordnenden Täfigkeit des Ar⸗ 
brilgeteys und der ausfütrenden des Arbeifnezmers Saben, 
aber fie werden dann nicht im Gegenſch und Streik ſtehen. 
bondern in einer girbeitsgemeinſchaft mik dem Ziel der 
Drodukllonsförderung. ir müſfen mit rücſichtsloſer 
Strenge unſerm Ziel zuſt-eden. Starker anbaltenber Beif.; 

A. Schmidt: Wißßell bebandelt die Planwirtſchaft als 
ein Gebeimmittel. das man nicht kennt, deſſen hellende Kraft 
ober unbedingt ſicher it. (Heiterkeit.) Aber mit wirtſchaft⸗ 
lichen Gebeimmittein barf man nicht overteren. Auch als 
Wiſlell Miniſter war, konnte das ſozialdemot-atiſche Pro⸗ 
vramm in der Kosclitionsregierung nicht voll durchgeſent 
werben. Nun müſſen wir uns beide hier auseinanderſehen 
darüber, wes wir als Miniſter Xiun und bcehlt Roben. 
Die Veimarer Peſolution Eat ſich durchaus nichauf Wiſſells 
Planwirrichaft feitgelegt. Ste iſt nur ein Soſtem von Roi- 
behelfen, das genz gewiß zur Enttäufchung der Arbeiter 
lübren muß. So fordern die Bergarbeiter ungeſtüm, aus 
der Plenmirtſchaft für kie Kobden wieder hertuszukommen. 
Sehr wahr!) Daß mi eme ichwankende Gemeinwirtſchaft 
beler ber 9 E en Se gori Hegt darun. daß die Ar⸗ 

geßßen di⸗ haltfrerung protefflerfen. A 
telen vucht durchſehen Mül ber Sen Finiſtern und Par, 
eien e it der Sozlaliſteruug des Braun- 

koblenber mußn gewartet werden, bis eine gewiffe 
Wiedererſ igH ei eten wer. DOie Soziaſiterung der Elertrizttätsindaiſtrie üſt eine große Seiſtung, euf die das 
ubgetretene Kabinett ſtolz fein kann. Die . 

Der 
lierten Einſubr. die W ios mar, be b6 2 es ſene Masengat aia berstätdssn 

Sie Lorralt ber ün: waß Kussasvi 
Lerlagt. — — Geichrei über den Ansverfauf verf be! 
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wir ir enlbedren fömmen;? Uuter dem See eg ere 
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nach lange ongemiefen fein. Von dem 
übereilten Arcrnch der Zwangarirfſchaft Peffirchte ich die 
ernitriter politäsken Küäckrertengen. IeE trr: Preis⸗ 

Taoßben wahes uer ales vm um In wnpeia9e Bainte v ßien wir dun., um di Srige Balnta Dei der Preisdiideng cuf bem Iniandermarti nicht väi zur 
Ausrwirkasg kermien zu lafſfen. Gewiß därjen wir gegen⸗ 
Wörtig min dem Sesialismus nicht egprräümeniieren. (Sebr 

er) Wera irhendeps Eie valle Erwinktreußg des Brwal· 

ganze Keide Sogialifisrungepläne wurden gemechl, ais 
ibd nuch Küriiter war. ſe des KBermgsgeich. bas 
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Wotmunmen bauen, den Kohienhandel ſozlaliſteren, den Lr. 
bensmittelhandel organiſieren, aber bei der ganzen Tätig. 
keit muß immer Enteignung der belt oeben. das Ziel 
bleiben. Wir müſſen rüſtig an die Aebeit gehen, um wieber 
50 einer geſunden voltswirtſchaftlichen Entwicklung zu 
mmen. SEtürmiſcher Beiſall.) 

Die Debatte wird auf Donnerstag vormittag 9 Uhr 
vertugt. 

  

Der Streit um Moskau. 
Am Donmerstag kum in der Ausſproche über dle Intte⸗ 

nationale Dittmann zum Wort, der den ruſſiſchen Vertreter 
Simoſew im Kampfe gegen Däunig als Zeugen dafür anrief, 
daß die Kommuniſtiſche Partei in Rußllan U guf bem 
Wege zur Selte befinde. Däumig hat geſtern der Memung 
Ausdeuck negeben. daß wir durch unſer Bekenntuls zur Dit⸗ 
katur den Boden der Demokratie verlaſſen haben. Das ſt 
grundfulſch, denn die Diktatur des Proletariats, u der mir 
uns bekenmnen, iſt für uns nur llrbergangsperlode im Kampf. 
Und die Demokralie im Soziallsmus bleibt dauernd Gemein⸗ 

kunſerer enetuncß, ür dürfen nicht die uiopiſche Vor. 
ellung vertreien, daß die Verwirklichung des Soßzlullsmus 

jederzeit möglich iſt. (Sehr richligt) Bir wiſſen, datz der So⸗ 
biathenge müur möglich iſt auf den ökonomiſchen Grundlagen, 

ie der Kapilalismus geſchaften hat. Wir wiſten auch, daß der 
Krieg eine Erleichterung der politiſchen Machtergreifung ge⸗ 
bracht hat. Die bllnde Gewaltanbetung bei den Anhängern 
von Moskau winß dem deutſchen und weſlenropäſſchen 
Ptoletaclat jum Verhängnis werden. (Sehr gut! rechis.) 

Die futaliſtiſche Stimmung, aus der heraus deteſn Däu⸗ 
mißg jagte, daß es nur zwei Wege gäbe, entweder ſoſortige 
Eroberung der Gewalt oder andauernde Verelendung, iſt 
grundfalſch. Wir halten nach wie vor an der Auffaſſung 
Vaſſalles feſt, daß man die ganze Kraft auf das nächſte Ziel 
konzentrieren muß, ohne allerdings das Endziel aus dem 
Auge zu verlieren. (Sehr richtig! rechts) Gerade Lenin war 
es, der in ſeinem Buch über die Kindertranheit des Kommu⸗ 
nismus diefe Auffaſſung in ſchärfſter Weiſe vertritt. Redner 
belegt dann aus Lenins Worten, daß dieſer ausdrücklich aus⸗ 
führt, die Bolſchewiſten hätten ihre Erfolge nur errungen, 
weil ſie von Schritt zu Schritt vorgegangen ſeien, vorſichtig 
und abwägend. „Ohne Kompromiſſe,“ ſo ſteht wörtlich bei 
Lenin, „lfl es unmöglich den Sleg zu erringen.“ (Hört! hörtl) 
Dieſe Auffaſſieng iſt auch ganz die unſere, die wir jederzeit 
vertreten werden. Man macht nicht mit Gewall die breifen 
Maſſen, die noch dem ſeglaliſtiſchen Ideal fernſtehen. zu So⸗ 
ziuliſten, ſondern das geichieht nur durch geiflige Umſtellung. 
(Beifall rechts.) Gegenüber den Zwiſchenrufen von links ſteilt 
Dittmann feſt, daß diefer Parteilag ein ſolcher der U. S. V. 
fei, nicht der Kommuniſten, deren Unhänger endlich nach 
nußen hin die Konfequenzen für ihre Haltung ziehen ſolllen. 
(Bewegung und Lärm.) Die Linke wirft uns vor, daß wir, 
Criſpien und ich Bremſer geweſen ſeien. Ich ſtelle gerade 
das Gegenteil feſt, daß wir ſtets die Aktiveren waren, wäh⸗ 
rend Däumig und Stöcker meiſt ſchwiegen, umerſt nach eini⸗ 
ger Zeit zu erklären, im großen und ganzen ſind wir mit den 
Ausführungen Criſpiens und Dittmanns einverſtanden. 
Genau ſo war es ihl Moskau, wo wir immer ſprechen muß⸗ 
ten und die Däumig und Stöcker da ſaßen und ſchwiegen. 
Däumia ſagt: Was die Dritte Internationale beſchließt, muß 
ausgefütl't werden. Dosu iſt es aber nolwendig. daß das, 
was beſchloſien wird. ſo iſt, daß es in Deuiſchland und Weſl⸗ 
europag ausgeführt werden kann. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Dieſe Auffaſfung haben wir ſtets als die deutſche vertreten. 

worauf Genoſſe Wrotzti in demagogiſcher Art Bethmann 
Hollweg und Scheidemann nannte und gemeint hat. ob wir 
dieſe Art Deutſche meinen, (Zuruf: Unerbörtt) Ruſſiſche 
Rexiekünſte haben uns nicht veranlaßt, die ruſſiſchen Ge⸗ 
noſſen anzubimmeln. (Veifall rechts.) 

Redner bringt dann Einzelheiten über die Verhandlungen 
in Moskau, wobei er den linken Delegierten vorwirft, daß ſie 
die Beſchlüſte des Leipziger Parteitages, mit den Ruſſen zu 
verbandein, überhoupt nicht erfüllt haben, ſondern ſich ohne 
weiteres mii allem einverſtanden erklärten. Das iſt VBerrat 
an der Partel. (Beifall rechts) Genen den milltäriſchen Ka⸗ 

jorſam wenden wir uns unter allen Amſtänden. Das 
nennen wir nicht Zentraliſaflon oder gar demokrafiſche Zen⸗ 
krallfalion. (Lebhafter Beifall rechts.) Däumig war es auch, 
der uns unterſtützte, Stöckers Unſinn abzuweiſen, in einem 
Brief an Reichskanzler Müller zu betonen, daß wir nur für 
eine Räferepublik eintrelen würden. (Hört, hört)) 

Bom linken Flügel antwortete Stücker, der es mit beſon⸗ 
derer Genugfuung begrüßte, daß in den letzten Tagen 
die angeftellten Vermittelungsverſuche ſchsiterten. Während 
Stöckers Rede kam es infolge temperamentroller Zwiſchen⸗ 
ruje des alten Ledebour zu ſtürmiſchen Umterbrechungen. 
Damm fam die Nebr Sinowiews, des Präſidenten des Exeku⸗ 
tipkomitees der dritten Internationale. Seine Rede wird 
von ſtürmiſchem Beifall, aber auch von tobendem Wider⸗ 
Ipruch unterbrochen. Zunächſt ſchien es, als würde der 
Parteitag geſprengt werden, als Sinorjew nämlich die Ge⸗ 
nee Meist als eine Maffe der Bourgeoiſie im Kampf gegen 
die Arbeiter bezeichnete. Criſpien mußte ſeine Anhänger be⸗ 
ruhigen. 

v inomiew erzählt min, die Volſchewikl ſeien, als ſie in 
Kußland zur Macht kamen, dumme und gutmütige Kerle ge⸗ 
weien. „Wenn. Ihr zur Regierung kommt, dann verfallt 
nicht in dieſen Jugendfehler der ruſſiſchen Revolution“, ruſt 
er aua Wem es ſen müuß, dem „greift zum Terror in der 
ſchärffien Form. 

Als er ausführt. der rechte Flügel der U. S. P. D. möge 
doch endlich erkſären, weiche von den Bedingungen er unbe⸗ 
Dingt ablehnt. donn mürde ſich vielleicht darüber reden 
bemüchtigte ſich des Parteitages kurchtbare Erregung. Von 
rechts erhebt ſtürmiſcher Widerſpruch. Die Delegierten 
drungen nach vorne. In erregten Zwiſchenrufen wurde zum 
Ausdruck gebracht, daß dies eine Falle des Moskauer Red⸗ 
ners jei. Criſpien ſchreit:Das iſi qa alles nicht Bon 
der Gegenſelte wirk ihm mit dem Jurufe: „Sir Mter Füde⸗ 
(cheulpielert geuntwortel. Endlich kann Sinowjew ferd⸗ 
fahren: Der Sißz der drütten Internaßonale joll, wern Sa- 
lieh wen Ricstau nach Berlin oder voch Paris vertennt 
Die deutſche Arseiterkaſſe werde eßkennen, derß ſie in der 
dritten enele ihre mahre Bertertuns finbet 
lebe die Aebrieit bes Parsnuneꝛ, Parte Deuißcssdet 

Die Rehrdelt des Parteitages brochteSiseswjem vins rär⸗ 

Keche erheh ben Seut. Her eahe Hlüse bul — r rechte i 
hahen den Hüllenier Parteitag noch vor Abſtimmung zu 
verkaßßen, un nach Leipzig zu begeben und ſich dort als 
rechtmüßige Unobhängige ei zu konſtitnieren. Dæt 
————— die PDürteidaßfe und die Pactetpyteſfe de 
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der D 

     39. Plenarſttzung des Danziger Volkstages 
am 15. Oktober 1920. 

Präflden Reinhard eröffnete die Sitzung um 2.30 Uhr 
and verlas ſolgendes Telegramm der Dangiger Delegation aus 
Paris: 

Botſchaftskonfereng hat gettern, Mittwoch, über Ronvention 
beraten und hat Kommiſſion aus Verkreitrn abliierter Haupt⸗ 
müchte beauftragt, Vermittelungsprojrkt für Botſchaftertonferenz 
vorzubereiten. Vertreter der Danziger Delegation ſind Donners⸗ 
tag vom Vorſibenden der Votſchafterkonſerenz, Jules Gambon, 
empfangen. Fortjetzung der Beratungen der Botſchalterkonſerenz 
Freitag. Delegation. 

Ulsdann beſchäftigte ſich das Haus mit dem von den Deutſch⸗ 
nationalen vorgelegten Entwurf des 

Richterwahlgeſetzes. 
Abg. Burrke (Dtnatl.) erklärte, daß der Enkvurf lediglich ein 

Ausführungsgeſeß zu § 68 der Verfaſfung ſei. Die Richter brechen 
unter det großen Arbeitslaſt zuſammen, darum iſt die ſchleunige 
Brratung und Oerablchiedung des Eeſetzes dringend notwendig. 

Ubg. Genoſſe Müller: Bei diefer Vorlage handelt es ſich ge⸗ 
wiſſermatzen um die Standesintereſſen der Richter. Ich kann hierzu 
ſagen, ich hätte es eigentlich licber geſehen, wenn nicht gerade ein 
Richter dieſe Vorlage vertreten hätte, ſondeen wenn hierbei ähnlich 
gehandelt worden wäre, wie vor 14 Tagen, als der Abgeordnete 
Schwegmann dieſe Angelegenheit vertreten hat. Da die Cache hier 
von einem Michter vertreten wird, halte ich mich als Richter für 
verpflichtel, alles das vorzubringen, was von meinem Standpunkt 
gegen dieſe Vorlage ſpricht. Rückſichten der Kollegialität kann ich 
natürlich dabei nicht nehmen, meine Stellung als Abgeordneter 
geht meiner Stellung als Richter natürlich hier vor. (Zuruf des 
Ubg. Rahn: Gott behlt uns vor den Juriſten) Der Zweck dieſer 
Vorlagr ſcheint mir offenbar dieſer zu ſein, eine deſondere Ve⸗ 
ſchleunigung eintreten zu laffen bei der Beſetzung von Richterſtellen 
und Direktorenſtellen, die augenblicklich oſſen ſind, und es ſcheint 
mir ſo, als man beſtrebt iſt. die Beſetzung dieſer Stellen můglichſt 
ſchleunigſt vorzunehmen Man wagt es ofſendar nicht mehr, an 
den Staatsrat mit ſolchen Ernennungen beranzutreten. denn in den 
Veryrdnungen des Oberkommiſſers, durch die die Zuſtändigkeit des 
Staatsvats geregelt worden iſt, habe ich vergebens nach einer Be⸗ 
ſtimmung geſuchi, die den Siaatsrat dazu ermächtigt, derartige 
Ernemumgen vorzunehmen, trotzdem iſt es im Sommer geſchehen. 
daß zwei Landgerichtsräte ernannt worden ſind und auch zwei 
Staatsanwaltsräte. Das ſind Ernennungen, die meines Erachtens 
vollkommen ungeſetzlich ſind und die Finanzen des Freiſtaate un⸗ 
uAbtigerweiſe belaſten. Dieſen Weg will man vffenbar vermeiden 
und deshalb vorzeitig den Richterwahlausſchuß in Tätigkeit treten 
laſſen, der in der Verfaſſung vorgeſchen iſt. und zwar in Art. 63. 
Bei dieſen Richterernennungen, die im letzten Sommer vorgenom⸗ 
men worden ſind, wundert es mich, wie dieſe Ernennungen möglich 
Haren, da auch der Landgerichtspräſident als Mitglied des Staats⸗ 
rates dabei mitgewirkt haben muß. Als ich im September vorigen 
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    Nahmen ſeiner Sulllüändig rit h⸗ 
aus praktiſchen Gründen fur d. 

mõhllih aleich in der J, Le konk können wir ritkteren daß 
ſchon hier eine Nreihe von -und Tirrktarrnernennungen vor⸗ 
genommen werden, durch dir die Fnanzen des Staates unnätge c· 

weiſe belaſlek werden. ů 

Die Grundlage des Gefetzenlumries bildet der F 65 der Ner⸗ 
faäflung, der eimen Nichterwahmutaud von l1 Perſenen vorſirht. 

en 11 Perfonen ſind 6 Auriſften, darunter der S 
v Bei deßen überragender Stellung werde di 

ohen Einfluß auf die Richlerernemnungen anzüden. 
fonlichen Motive da leicn eine Rolle fpielen Kßmten. habe g 
meinem Weggange von Thorn erfkahrrn. Enlſprechend dieler ein⸗ 
feitigen Orientierung des Landgerichtspräßbenten iſt auch die Recht⸗ 
ſprechung. Es iſt ganz klar, daß in allen Rechtsſtreitigleiten, wo 
es ſich um Konftäkte zwiſchen Ärbeltgebern und Arbeltnehmern 
handelt, das Herz i der Geiſt der Richter auf ſeiten der Arbeit⸗ 
arder ſind. Das Mißtrauen gegen den Michterſland beſteht und gehi 
bis in die Reihen der Dertſchnationalen. Im Rechtsausſchuß⸗ dat 
der Abg. Senftleben geſagt, ß »die kaufmänniſchen Angeſtellten 
kein Vertrauen zu den ordentl K 6 ichten haben. Tieles Miß⸗ 
trauen läßt ſich nur beſeitigen durth die vm ſo ihne 
erfüllt find. Die fozialiſtiſchen Poert werden ſelbſiverſtändlich 
dieſes Richterwahlgeſetz ablehnen. ſ 

Abg. Raube (Unabh.) wandte ſich ebenfalls gegen den Mnt . 
entwurf. Obwohl die Verſaſſung noch nicht endgü 
habe die Richte ꝛs mit der Richterwahl äußt 
kpitiſterte. daß unter den Reſchworenen, die über die Vorg 
29. Juli zu Gericht ſaßen. nicht ein einziger Arbeiter war. 
habe die Verontwortung für die Waluselch ů 
ſührern zugeſchoben. Die Schuld liegt tie 
Ihnenl) Die Richter müſſen durch das Vol' gewählt werden. 
Redner. zullte ainſerm Genoſſen Müll Anerlennung, weil er de 
Sthäden des Richterſtandes rück! aufgezeigt hatte. Die 
Klaſſenjuſtig müſſe endlich verſchwind Scine Partei werde gegen 
das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Kurontski (Zentr.) Wünichte die Ueberweiſung der Vorlage 
an den Verſaſſungsausſchuß. Die Richter müßten aus allen Schich⸗ 
ten der Bevklkerung gewählt werden. Abg. Dr. Zint geniche als 
Richter allſeitiges Nertrauen. Es ſei kaum anzunehmen, daß ein 
Richter bewußt gegen ſeine Ueberzeugung Recht geſprochen hat. 

Abg. Neumann (F. W. VD.): Eß wäre vielleicht beſſer geweſen. 
mit dem Eeſetz ſo lange zu warten, bis bie Verfaſſung endgültig 

geſchafien iſt. Aber eine Ergänzung des Richterſtandes tut dringend 
not. Das Handelsleben Danzits leide krrunter, da die Termine 

    
   

    

   

    

  

     

        

    

   

   

  

        
Länge am 
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der Ricsrerſteile⸗ 
vorliegeude Eniws:! 

  

       
   

    

   
   

        
Lab Painſ in der Nechtespflege tbe 

h Fargus hernor, daß Dr. Zint einstimmig 
e Vyrkage komme zwar elwas 
zete Grundlage für die Kon“ 

      
         

             

  

   

   

      

   
      

         
    

rend einer der Arnetlagten, bnßi arbei ERlos. 

Mark Steuern gahlen ſoll. Diches Urteil wird die 
nickſt vergenen und ſpärer nach dem Se 
Zalm haein. Weil er den Abg. Srutlleben 
nannte un. von de lösſinni⸗ ů 

Knidt zmei Opdn. üthe. 

Abg. Jieihm (Dtnatl.): 
Crtriebe ennlogen werben. 

  

   

  

       
       
   

       
   

    

   
   

  

   

           

   

  

Die Richter müßen, dem bekiliſcken ů 
vei der Wahl Krre b ch Das —      

        

  

  

j politiſchen Ceßchepimten urleilen. 
Ab3. Nubacz (Dole): Die Richter müßen rei und Mrg 

in. Der Gebanke der Klaßſeninſtiz wurzelt tief im Volke. 
Esr nachgegangen und die Ursachen beſeitiat werden 

Wahl der Kichter durch das Volk. — 

Abfg. Kloßontsti (8.): Wir haben in der Verſaſenng das icber 
Alle Mach geht vom Volke aus! Wir Sozialdemot U 

en auf dem Standpunkte. daß auch in Mie 
jer 1550 Mwendet — muß. unbekt 

Vrlks 38 

   

   

       

      
   

    

   aſte Einrꝛänung 
üichter durch      

        
   
   

      

    

Mit dem 8 v u. wo 
werden, derſcad 

  

   
   

    

ben auf die Tüchtigkeit der Nichler und 
Richter hineinkommen. da iſt es är mich 

daß die Richter, die deim Volke bezies 
g hypPen. den ſozialen Geſichtsprnktet 

    

  

         
       
    aß Zieſ euch von dem Volke gewählt verden, auch v wen 

iHen Dumeten t ongehdren. Aber es muß doch 
daß Richtert dir forigeſezt dir⸗ 

            
         

  

Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Maria Linden. 

Gortſetzung.) 
Hermann ſchilderte den Hergang, und die alte Frau wehklagte: 
„Ein kleines Steindel hat es alſo verſchuldet! Was is der 

Menſch und was is das Leben. Heute morgen war unſer Vater ſo 
friſch und geſund, wie ein Fiſch imWaſſer und iebt — —. Sie 
brach in ſaffüngsloſes Weinen au. 

Geraume Zeit verging, dann kum der Doktor aus dem Kvanken· 
zimmer. Er ſah berkümmert aus, bemühte ſich aber. einen ſorg⸗ 
loten Ton amzuſchlagen. 

Der Patient wird jetzt ſchlafen.“ ſagte er. Ich werde Wnen 
aut der Stadt ein: barmherzige Schweſter ſchicken.“ 

„ſübnnen wir unſern Vater nich allein lehen:“ ſragte die 
—— gang verwundert. drnicht. enigegneie 

ktor kurz. „Morgen friiß wieder kier. Cott mit 
Sbürent- 8 Er ging zu ſeinem Schlitten und Germann folgte ihm. 

Herr Doktor. fragte er beforgt. des ſteht wohl nich gut um 
den Vater?“ 
„Ei ſteht ſo ſchlecht um ihn, wie es nend iun kann. eni⸗- 
gegnete Dektor Roßmar traurig. 

Aber er hal bah gar Kin Eint vertoren. der junge 
Birkner ein. -Wir haben uns jo gefreut. daß krin ——— 
Waſche war.“ 

-Air Vater hat eine Herreidudg ber Leber erlitten“ ſagte Nos- 
war ſehr ernſt. 

„Herrgett. dann muß er wohl ſterden riel Vermem n brach 
m Tränen aus. 

LEeie heulen in los wie ein alten Weid Sersachte der Heine 
Dolter den vie 5 zuſammen, 
Marnl. ZSeigen Sie Ihrem Vater nicht. wie ſchlabt uun ihm ſteht. 
Len mden Oie uin Dr cte, Smen med Käser wi ße 
es uhnediel ſind.? 

Kein. nei*, das will ich — verficherte Sernum iund unter · 
Dyüictte nun riam ſeint 

Das Opiat. welches Rosmax dem ben Srgtn DDWelat Fatte, Be⸗ 

    

  

— mm ſeine Wirkung auszruüben EIs die elte Seau w wünder in 
das Krantenzimmer ſchlich. legte Vulfe wernend den Fiicer m 
de Linen   

     

  

Engfiger nde Gefichtsfarbe nicht 
einen friedlichen Schläfer halten köünnen. Weshalb war die ſtrah⸗ 
lende Heiterkeit von dem ſchönen Geſicht der jungen Frau gewichen! 
Weshalb ruhten ihre Blicke ſo voll angſtvoller Liebe auf dem Geßcht 

des alten Mannes? Dokior Rosmar hatte ihr keine Eröffnungen 

gemacht, aber fir fühlte mit dem zentraͤglichen Inſtinkt der Liebe⸗ 

daß die Stunden des guten alten Mannes gezählt waren. 

Ernſt di ing zu ſeinem Bruder) der noch vor dem Hauſe ſtand und 

ſagte: .Der Vater ſchläft, helßeh kann ich ihm nichts. und Haufe 
bin ich nötig. Wir haben nämlich heute Wurſt⸗Abendbrot. Da, die 

Pauline zur Gaſtwirtin ſo viel Geſchick hat, wie der Eſel zum 

Lauteſchlogen, muß ich albes allein machen. 
Du kannſt ruhig gehen.“ erwiderte Hermann. Der Hater kieht 

es ſchon ein. daß du nich abkommen kammſt. Vater ſagt ia immer. 
die Arbeit geht vor. —＋ 

  

Und die Poitlt 
Mag ſie bei euch Meiben. 

Eruß Ein Weitſchenſchlag, die Pferde zogen an und der Schlitten 
flog über den Schnee. 

Hermann laß leinem Bruder toyhantend nech. 
Oer Ernſt war doch zu komi Wemn e.ch deg imh de 

Panlint aubgeiucht hatte. waßte er anders Begen ſie fein. Las 

arme Weihel erbarmte den gutmüntgen Scämied veent. — 
Luiſe hatte die roben Frnn 

leonne ſchien daranſ Vnd verbreittte ein ue ⸗ Wann Eicht 
dem Zimmer, ein rollaer Wangen 

des ſtillen Schläßers und vert⸗ 
Geiundheit. 
„Sieh, Cuch. eh: Auiſel- naßerk Cerbvnhei Sirkrer Doer 
Sciwi cgerkichter zu. Der Ser Mer Ant: be 

ů ig junge Frau wendee 
uud die Seriſan ehte heir 

Wawingd 

        

u ihrem Mann- 1 

Ii ſo angft, 

      Dir verterrlen Zunde des Eecniken Bälten ſich geclätker. S 
Kugen waren gechloffen, vid er ammete leiſe. Werm dte de⸗ 

gewweſen wäre, hätte man ihn für ⸗ 
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Lutſe ichluchßte lant. 
„Es geht dir auch anz Herz, Weiberle.“ ggte 
„Ach ecort. Vater hat es doch irmer aur ſc. 3 

meint. entgngnete die junge Fran wWelnende⸗ nd 7 ſo/ 

von uns“. . 
Großvater: Bürkner ſchlief ſanft in die Gwig 

elte Fruu, dir en ſeinem Lager ſaß, ahnte nicht. Arai 
treuer Lrbensgeidhrte ſie jüx immer verlaßten hatte, ſie bol 
unf ſein balvige Genelung. 

Als dir Krankenſchweſter eintraf, ſah E aut der 
daß ihre Dienſte nicht mehr gebraucht wurden. Sis ſagte ur 
Stimme, die wie verſchleiert Hangr 

Beten wir ein ſtilles Valerunfer.? 

Die alte Say ſchrie verzwejfelt af, Damm jammerle fie; 

Bater 18 Des nich tatß. Valetle, Vatexle, dau Haſt. 
2 e terle, ich 

    

   

   
   

        

   

          

    

  

    

   

  
   



    

        
    

    

   

    

  

      

   

Ampfindungen grünter Voltskreiſe verletzt haben, beſeitigt werden 3 7 we lon ihre Vertreter am B. November noch nicht in Eur⸗ kemnen. f Danziger Nachrichten. eintrefſen können, murde der Kongreßß auf den 22. Novemben Iu viner pertenticn Ermerktung erhlärte ver Ubg. Senſtlehen — verſchoben. (Tmall). Paß er in bin Kusbſchuhverhandlungen mm Xutdruck ge⸗ 5 Pracht hube. E Handiungsgehilfen ihrr echnAreitigkrite Auf⸗ dem Splelplatz 3 2 Hebrr ber bem nee, Iun alestragen Gus, vor dem Leruls- ‚ätollt und pfeift jett der Wind. In wilden Sprüngten jagt er Volkswirtſchaftliches. ) nft von fozialen Grundtäben leiten läßl. umher und catüleidet Sträucher und Paume des iehten Blälter⸗ — icht Müditer an griey nüungen ge⸗ ſchmuckel. Aber dol Leden vermag er doch nicht von dicſen Pluͤhen Wietſchafniche Tieſblige. Das Septemberheft (Ar. 0    

    

ü 8 Wir. ů ů Eeeiter vrd, i. Suer vepeben Suhe edeen aan gein der richeſtsbuben dei. 2 De⸗ Wraeneh Deutſchen Ge⸗ 
Lci ů b (Sbunde n . wenis Sonne aus einem Ritz des greu-düſttren Gimmels hervorhugl, Striemen der die Verieborbie Tieſhlick Iübtehhern. ocrht cin Leuctkten uber dis kleinrs Geñchter. Alle Bewenungen probleme ber Wirtſchan nia Aſrt. Die gemählke Form uUE 29 à ſri * ich 5 Lachen und Rüfen 5 ier Mirrigigt Ma⸗ 2172. 1e SG Eniese Form un noch eimnal ſo ſrilch uund leicht, r r. di⸗ der Darſtellung ermö i auch dem volkswirtſchaftlich unch 

de die Jüngägcbercnen beirraen, arßt Ungeſchulten volles Verſtändnis. Von den weiteren Bei⸗ ger Schein Jüngfigcbrrruen nen, gehi trägen iſt ein Aagnen die veatahhſern H. fume üͤber Dun 
Are cen ů gegenwärtigen Ständ der Spezialiſierungsfrage von In⸗ 

ree, tee hr, Leüevu üteWes Maß unmer Lenicur Schulz-Mehrin, Siatittik von Dr. Haſſe, graphiiche 
i jenen Tegtn gelan, Pa i 2. m Witfrn. Derftellung von Dr. Hanauer zu erwähnen. Das Heſt ent. 
vai Land ver Vut me laßterden Sehelten nrſ. bäit Leitſätze üür dle Soziallfierung der Kohte und den Be⸗ 

od und Saichen. Die Airimeren vonblen im Lande. nicht über den neuen Gemeinſchaftsdekrieb Rhein⸗Elbe⸗ 
ihßn zu kieinn Kbseln ſacctten Gurte, en, eän,Union G. m. b. H. Jahireiche Beiträge aus dem Ardeits⸗ en ihn zu Keinen Hügeln. ſchochten Gröben aus ſchaufeln recht. Schiedsſprüche ſw. ſind enthalten. 

    rin r vrrit 
Schmstehrr und r⸗ 

    

  

       
anabe drtn Derfaß 

Verichtedene Etuga          

  

   
   
             

      

   

   

   

    

      

    

   

  

    
   

  

Spieit Lernt oleicken Giſer beltelt w's ihn nur Die Zeltung hat die Aufgabe, die Betriebsräte und die, amden K h: Schein den Kinde die ſich für diele Vertrauensſtellung vorberelten wollen, zu 
Aünee, fian destenm meiten Schein den ginder. ſchulen und mit den wichtigſten Inſtitntionen unſerer Wirt⸗    

    

nözt ind det Dagens und Kellens made ce. ſchaft vertraut zu machen, um ihnen die Mitarbeit an der àn K.kane Teuteibeni dont Pen neicen Aüne üimitenung der kapttcliftiſchen abirtſchaft in eine ſoßtallltich 
, der nranduna lind organiſterte zu ermöglichen. Die jedem Grwerkſchafiler zum Sonme iſt unter den vortzent eifrigen Studium Ii empfehlende Zeitſchri u zuumn Preiſe 

von nierteljährlich 3 Mark durch die Buchhanblung „Volks⸗ 
wacht“ zu beziehen. 

  

      

Yle Rückkehr unſerer Kriegsgekaugenen aus Ruhland. 
Seit dem Arlommen der deutſchen Regitrung und ber Sowjet⸗ 3 

rgierung zin Mai d. A. find bis MN September cu. 18 000 Sport und Körperpflege. 
kecnkbeutſche Kr.eczt. und Zivilgetangene zurückbeiördert worden. Mltteilungen des Arbelter⸗Sportlartells. 
Vechsem die deutſche Förſergeſtelle in Mostan den Adtransport Dienstag, den 19. Oktober, abends 7 Uhr im Stockturm nommen hat. :xeſfen laufend Tranzperte aus Nußland ein. Kartellfißung. 

Ader die Oltfer erkolgende Kbtrarsvort der über Zentral⸗ 
aketzrerden wer zunärhit nrit 4 Schiiſen auigenormmen Oreie Sanrtie. and e, Chober, vormittags 8 Uhe im Lotal n, und ſind jrßi wcit * oßer zur A- a it⸗ Sonniag, 17. Ckiober, vormittags r im Lolale 
üeaetanrnre In Pesidter dur Verkäcuuna cehll Schmidtle, Schichaugaſſe 65 Borſtändekonferenz. Hierzu 

'en die Vorſtandsmitglieder und Vorturner der Vereine 

      ronwsrte Wes 
in den Siastscile            

  

   
   
   
   

  

   

  

LNote Krruà im erſt 

  

    
   
   

  

   

  

   

   

    

    

     

  

   

    

1ns, der a bane: Werdlen, Ohra und Danzig. Won 10 Uhr ub Vor⸗ 
ümtg. ſodaß in ünd. 

Deueſcher m Nehlam Da die Turnhalle Schleuſengaſſe augenblicklich ohne Licht iſt. 
„ f i f Legnet erheblichen lüindet am Montag. den 18. Oktober, eine gemeinſchaft⸗ idet be, Sen Aartcrtent wat aat) Ledurch. daß ſich deeſe Heiß in guf Arbeits⸗ liche Turnſtunde in der Turnhalle Kehrwieder⸗ 

b. Sen. Kartchess Rerbe, v en entlegenſten Gegrnden Rutklands brfinden. gaffe ſtatt. 
f daß dielen — die Der. Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 

kuns Aler den Dirter zuteil witb. Dem Ver⸗ Sonniag, den 17. Oktober. Tour nach dem Frühlings⸗ 8 knd belondere Gels- und Lebensmttel lowie Imee ů mmarkt. (Vis Friedensſchluh) Führer. ionol worden. den Werter deniſchen Für⸗ piuſtn 6.30 Uhr Kohlenmarkt. (Bis Friedensſchluß.) Führer: 

Nanſe u i 
üich belaßenden Orga 7* verhee, bar Bücherwarte. 
. 62. Sckiilgrase S. Die Soziademokratie im Lichte der Aulturentwickelung. Dieſe   

Ledrer in 
   ilt auk ei ichtt ‚ ü 2 rne 2 uu Sagwenhemen Dunl. betannte nünmehr bereits in fünfter verbeſſerter Auſlage heraus⸗ 

Transpertlnge fär die Kriegkgrtangenen ans Sibirien Lelommene Schrift von Paul Kampimever wird von jedem 
er anzunehmen war. Für Transperiwegé beachtst werden müſſen, der ſich init der geiſtigen Entwickelung der 

St⸗ „ Partei vertraut machen will. G'bt der Verſaſſer doch in klarer, 

     

    

     

   

  

    

    

vor allen Orendaerg. Mia, L. — p — Sund find dort M Ais. Sus „ bmge nicht allzu umfongreicher Zuſammenfaſſung eine umfaſſende Ueber⸗ 
e nes à ſicht über die Geſchichte, Politil und Literatur der Sozlaldemokratie. 

   
   

    
werben. Dit Korfenhelfe iß. uuch Seteil. Brecle an Ari rc ů i ů 0 Tianerne n Aeerntiek. or Meit imnt 7n Doften un zu win. Seginnend mit der Vorgeſchichte der ſozialdemokratiſchen Vewegung 
ichen. daß es bem ergerrn Zulamerenarbeiten ber under hem E. iſt die neue Auflage bis zur Reichstagswahl 1920 forigeſührt. Den 
Nonſenhelß'- auſemmengrkahten Ctganiſalipnen möslich ift. den wichtigſten ſozialdemokratiſchen Programmfragen iſt eine beſondere 
Abrrensport Au brichlennigen ‚ —* Betrachtung gewidmet. Für junge Anhänger der ſozialiſtiſchen 

We'trre XusrUr iei7 Dit der Ari BHewegung werden neben dieſen Abſchnitten und dem geſchichtlichen Geinechrhrdte vmn bie Weichesseictrrar ageriess, gencg. Leberblid nber die Perteibewegung vor dem Krlege Die Aöhand⸗ n-Heimerhriteile ie Neichtvereinignung ehealeger Krieg ů ů 5 ů A aud die ccr⸗ ER — Iungen über die Sozialdemokrat'e im und nach dem Weltkriege von 
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drn —. Gurdegaffe 90. 2 Tr. — deſſonderem Werte ſein. Kampfmever iſt kein polemiſcher Theore⸗ 
Saushalzplen ber Hersaffunggebenden Ard tiker. ſondern ſtellt in ſeiner Schrift die geſchichtlichen und partei⸗ in erer Le, ———————— Aerbarmniung wuürdt Ge er ſchaftliches „ polikiſchen Vorgänge als eingehender Sachtenner ohne die Belaſtung 

NU. zein Aue 318 Deisiiägkabs — —— mit überflüſſigem Tagesbeiwerk da. Die Schrift iſt im Vorwärts⸗ ba: Ein Kan aes Deirtsgkangtordeter — Verlage erſchienen und in den Buchhandlungen der Volkswacht. Am 
   

Der Irternoſlenate Sewerkſchuftaforgterg Spendhous 6 und Paxadiesgaſſe 82. erhälklich. Der Preis beträgt 
wird nicht. wi AcSe in Brüß'el, ſondern in äallerdingz 2 Mark, doch dürfte dieſer für die ſich ernſtlich mit und 
London abgebelten wenben, ferner dir amerikaniſche in der Soz aldemokratie Lotigen in Anbetracht des geiſtigen Wertes 
Gewertſchuftszerstrale mitteilte, Paß wegen der Präſidenten- [ dieſer Schrift keine Rolle ſpies 

· Lxt r beten, durde als Unglense gegenüder her Wirk⸗ haden, des ſind ſa Lehren, wie ſle den Englöndern von den Nach⸗ orgtit des Gedenn msgereßt. Iu der Leu gas ei Larm eine keid- falgern pen Beurte Poß gelehrt worden find. Lach der Selte der nilce Per vud ſogar kine unſittliche Gendlung, die ihnen nicht Logil gibt es lamn Grenzen fUr den Glauben eines Mitgliedes der zugetraunt æwurde. Das Borurteil gegen ſie ergriff alle Alafſen und Geſenſchaft der Freunde. Es iſt kein Grund vorhanden, warum dlies Iee urd birter beſtehen. Eraß einer briwaten und öffent. derfelbe Einfluß. der George Fox zum Gründer einer Sekte von 
en Syugene Baftigte-t. die in der Geichichte der Seiten nahegn relig's5ſen Perſönlichkeiten mackte, nicht eines Tages auf einen Serpielles *8. ErsSbes ſyrech von ihnes S= Den euglilchen anderen Lehrer den Einfluß ausüben ſollte. die Grundlage der Sekte 
Ixder. Ter Daß wurde anigevrigi. Riuter hnen breinzuſchrrüen zu verörritern. Indeſſen hotten die Quäker auf die Volksmaſfen und Le Ln verßemen. Iu birker Krt Waren De Berfolgungen gegen mur geringen Einfluß. Ihr ſchweigendes Gebet und ihre Gemein⸗ de Caster fehr Meit 8. fe Dauertrn länger cls diejenigen gegen ſchaft führten nicht zu der Begeiſterung. die ein ſo weſentliches 

i iElemem fär den Erjolg etwa der Methodiſten war. Der politiſche 
und geſellſchaktliche Einfluß der Quäker auf der andertn Seite iſt 
weſentlich gröher gewrſen als der ürcendeiner relig dlen Körper⸗ 

    

    

  

     

       
      

  

2 2R E Sehsnh 
„ Deurtinchic Eerücht 

    
der Brük    

  

    

  

       
  

— i Len, 2 ſchait in England von ſo geringer Anhängerzahl; und obwöhl ihr 8 eren mir m idte kden Grundfähen berräbern Die aufrichtigen Einfluß in der Zeit der Regierung Karls II. bis zu Georg III. b b Stttrn, da Maeen dort Müamer rerr Prarn Peienden fede Schwierigkeil ud Sctahr. in 1680—1820) nicht ſo ausgeſprochen war wie nachher, ſo gibt es Irr-Deret find Desiir kstoest Dis in RNegibet. Em beßestwigen. was fie ker Recht doch ſichere Bewelſe dafür, daß er als ein lebendiges und tätiges 
     
      

        

     
   

        

      
   

    

der Bei: Per rirg, Prinzib da war und merewürdige Erfolge zeiligte. Ein weit⸗ 
Skises Lrfengehendas der Seirgt erdea fern, daß ſie chen cis berzars. freudiges und zu manchen Zeiten ganz demütigel Menſch⸗ 

der Chärrr nirralkf don Pen Zeiten kert Nerarblul ar Eil hernte an der fheitsgefühl. wie es vorher in keiner Serte ſeit 16 Jahrhurderten Lxrn eher glänhz- des Hie Facge. Die burch ihrt bekaunt geween war, war die Grundtoge ihres Glauben. 

Unzer ven relaibien Serrn, Dee Rch was K „ die eiszige lssie SRE• kilder Kepnbeik kers 17. Nehrbandert) zu e 8 
etkeden. kans EN cipenart gr Semtirichntt 

  

   
    

   

    

   

  

E Uar Trenen, Käs vie nicht: In es Aug! Ckerrhl ſie in grüäberrt! EE erdt Mut in en. eh dir Mraicr Seute errn Kelärpften fie doch ů 2 geben her, ese, gteange Küeen. aes Petesdehrr Serr ge. ——— 20 Hümor und Satire. ked S Keächgskräelrce Neas, Wag àE Wir VxiüMibig See Atrargen. Ere Eflapendelder mit völsgers Sergrhhen Vefshrlächen Diltat. Kontor meiner Kunſtbuchbinderet aüer Euuncre e&, Saites Iürt Sckrrirrigrites Degausen wit Dencler Ee Pelds bershrrnden Gehahren. 6e 5 Ein ꝓ——— ges rene;Seerara Monl Scdetdesrüäane der Kcrers Der eEEH S auæ Pie geine kandis. Ich ditliere meinem Fräulees eines Tages dieſen Brief 
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Xanthippe. 
Eine Ehrenretiung. 

uen genießen in der Meltgeichichte einen ſo 
biphe, krates, Und 

ue ſo übie Zrau gewelen, wenn mau dem 
„' kürglich als ein gunz neues diefer 

In Kennern der Uutike entworſe 

   

  

üulmen hingeben. Es genügte ihr, daß der Mann, der ihr 
Herz uUnd Heim anhbot. ein tüchtiger Handwerker mar, der das 
Zeuß dazu hatte, cin guter Verſorger ſeiner Famille zu wer⸗ 

ates den. Der unge S oß äher wirtlich ennen guten       

    

  

    
    

    

   

    

Ruf. Er fert e plaſtiſche Arbeiten on, die guter Ab⸗ 
aohß ſon da er eine gute Rednergabe hatte, glaubte 
Xanth de wohl ſeine Arbeiten verkauſen können. 

jeibſt e nicht erſt Urde ſie kaum 
⸗wanzigjährig, die Gattin des Sokr d ihre Ehe war, 

ſonders ols Kinder kamen, die glücklichſte, die man ſich vor⸗ 
ſtellen kann. 

Kanttippe ließ ihren Mann nichts entbehren. Sie hielt 
einen guten Tiſc) mit allerhand Backwerk, guten Gerichten 

und ſüßen Speiſen, und für die Freunde des Hauſes war es 
eine wahre Freude, wenn ſie die kleine wohlgenöhrte, runde 
Wirtin umhergehen und ſich in der Wirtſchaft betätigen 
fahen, immer geichäftig, immer vergnügt und nur mit einem 
Feinde kämpfend: mit dem Staube, den ſie von morgens bis 

abends mit Wedel und Tuch bekämpfte. Eine ſolche Frau 

mußte natürlich auch wohlgeartete Kinder beſitzen, und wenn 

ſie manchmal etwas zu ſchlagfertig ſchien, da ſie ja immer 

irgendeine Beſchäftigung für ihre Hände haben mußte, war 
ihre gute Meinung doch offenkundig, und ols die Jungen 

aufwuchſen, hatten ſie ebenſoviel Relpekt vor dem Stock der 

Mutter wie vor des Vaters nie ausbleibenden Verhören, 

wenn dieſer ihre Jugendſtreiche entdeckt hatte. Dieſe Ver⸗ 

höre, denen anfangs nur der Nachwuchs, dann aber immer 

häufiger auch die Mutter unterworfen wurde, wenn ſie ihren 

Jungen helfen wollte, den Fall aufzuflären., veranlaßten die 

erſte Störung im häuelichen Glüc. Kanthippe hatte bereits 

m Beginn ihrer Bekanntſchaft mit Sokrales bemerki, daß 

dieſer eine faſt unleidliche Gewohnheit hatte, die ſonſt nur 

äſtige Kinder kennzeichnet, nämlich, wenn jemand eine An⸗ 

icht oder eine Behauptung äußerte, ſofort Frage auf Frage 

herauszuſprudeln und nach jedem „Warum“ mit einem 

geuen „Warum“ zu kommen. Aber wie ungern Sokrates 

auch ſeine Angewohnheit beiſeite ließ, wenn es fremden 

Perſonen gait, ſo war doch die Xanthippe meiſt von ſeiner 

Frageluſt verſchont geblieben, wahrſcheinlich, weil ſte, ob⸗ 

gleich ſie gern ihre Zunge laufen ließ, eine beſtimmte Mei⸗ 
umg eigentlich nur in Haushaltungsangelegenbelten äußerte 

Ind gerade dieſe boten nicht viel Anhaltspunkte für Gegen⸗ 

iuherungen und Fragen, und wenn er ſich einmal erdreiſteie, 

zinen Einwurf zu machen, wurde er mit einem kurzen be⸗ 

kimmten: „Was verſteht ein Mann von ſolchen Sachen?“ 

abgeſpeiſt. 

Je mehr ſich aber der Verſtand der Knaben entwickelte, 
deſto mehr ließ Sokrates ſeine Fragenraſerei an ihnen aus. 

Er nannte das eine Erziehungsmethode und machte mit 

immer größerer Entſchiedenheit geltend, daß Xanthippes Er⸗ 

ziehungsarbeit, die in der Hauptſache darin beſtand, daß ſie 

emſig an den Kindern herumwuſch und rieb und ſie reich⸗ 

lich mit Eſſen verſorgte, nicht hinreichend wäre, ſondern daß 

es die Aufgabe des Vaters ſei, zum mindeſten die Erzie;⸗ 

hung der Knaben zu leiten. Und ſeine Methode deſt ind 

darin, durch Fragen herautszuholen, was ſie in ſich zatten— 

und worüber Tanthippe Beicheid wußte. Es iſt daher vicht 

zu verwundern, daß ſie, die anfangs verſuchte, den Kleinen 

zu ihrem Rechte zu verhelfen, dadurch aber ſelbſt in ein Ne 

von Fragen verwickelt wurde, ſchließlich der Methode des 

Kanzes müde wurde und ihre Meinung dahin ausiprach, 

ſie beabſichtige, nicht länger ſolche Kinderquälerei zu dulden. 

Dadurch aber war der Hausfriede unheilbar geſtört. Jedoch 

ſollte ſich bald zeigen, daß Xanthbippe, als ſie der Mahnung 

ihres Mutterherzens folgte, und ihre Jungen ſchüg'e, ſich 
ſelbſt deträchtlichen Schaden zugefügt hatte, denn es daurrle 

nicht lange. dis Sokrates, der ſeine Erziehungsmethode zu 

Hauſe nicht mehr anwenden durfte, beſchloß, es außer dem 
Hauſe zu tun. 

Der Gatte Kanthippes begann nämlich das anfangs nur 

als wunderlich angeſedene, ſpäter aber ſo hoch bewunderte 

Herumtreiben, das Plato und Kenophon ſo trefflich wenn 

auch etwas frei, gelchildert haben, indem ſie ih:e eigenen 

geiſtreichen Einkälle dem Sokrates in den Mund legten. 

Wädrend alfo uun Kanthippe das Muſter einer auten Haus⸗ 

mutter war, widmete ſich der Mann der muſtergüttigen Frau 

und Mutter jetzt einem Lebenswandel, bei dem er ſein Ge⸗ 

ſchäft vollſtändig verſäumen mußte. Die Geſchätte gingen 

in gleichem Maße zurück. indem ſich Sokrates immer in ien 

Gedanken einlebte, ſein Beruf ſei es, die Jugend Athens zu 

erziehen; und daß er unter dieſer Jugend — beſonders unter 

ihren vornehmen Elementen — marme Anbänger lemer Er⸗ 

ziehungsmethoden finden würde. war Uar und offenbur. Als 

nun Sskrates des öfteren der Konthippe, wenn ſis ihn ver⸗ 

geblich in der Werkrart geſucht hatte, und dame Iraste, wo 

er ſich herumgettieben habe. vyyn 
Alkibiades urs der anderen ſungen Leuten erzöhlen 
war es ganz netürlich, daß anthirpe wütend wurde un 

erlärte, die Leule leien keine paſfende Sezeilſchaſt für einen 
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Geſchäftemann und Famatiewtufer, Per Ders ult tenns 

wärs, um zu. wiſſen, was er zu jagen hade. Und als So⸗ 
trates gonze 
Sympaſten abhieſt und am Morgen — 
ltellen kannte — ſogar noch ungeruüichtem 

nire Luathippe feſt⸗ 
Wein roch, da war 

es ja nicht zu verwündern. wenn ſit der Datten in ſtrenge 
    

  

ſeinen Geiprächen it 

lange Nächte hindurch mit ben jungen Kerren 

Ulinütze Tagedieb und Schwätzer, zu dem mon ihn machen 
wolle, londern er detreibe auf emne weit beſſere Art nur die 
Täürigkeit, wie cinitze Austöänder, die vor kurzem diuch Athen 

kornmen waren, und ſich unter dem Namen von Soapbiſten 
Ehre und Geld erwarben. ů 

Die Folge war natürlich, daß Kanthippe wiſlen wollte, 
was Sotrates mit dem ganzen Gelde muche, das er mit 
ſelner Philofophie verdiene, und wieviel man ihm bezahle. 
Als Sokrates der Wahrheit gemäß antworteie: „Nichts“, da 
vérlor ſie alle Beſinnung. „Warum““ ſchrie ſie, und be ⸗ 
diente ſich zum erſihnmal in ihrer Che eines Ausdrucks, den 
ſie unzählige Male ben Mann hatte gebrauchen hören. „Weil 
ich kein Geld haben wil“, lautete die gelaſſene Antworl, 
bei der jeder, der weiß, mas es heißt, eine tüchtige Haus⸗ 
ſrau zu ſein, es Xanthippe nicht verdenken wird, daß ſie der 
Wange des Manves, der tein Geld verdienen wollte, eine 

klalſchende Backpfeife applizierte. 
Dieſes Ereignis jedoch bewirkte, daß die vortreffliche 

Frau, die ſich ein Mam wünſchen könnte, einige Jahrtau⸗ 

ſende hindurch der abſcheulichſten Verleumdung ausgeſeßt 
war. Jeder fürchtet und haßt den Namen Tantbippe, ob⸗ 
gleich alle, die Heim und Behoglichkelt lleben, nach einer 
ſolchen Frau geradezu verlangen ! müßlen. 

Mondnacht. 
Es war, als hätt' der Himmel 
die Erde ſtill getüßt, 

daß ie im Blütenſchimmer 
von ihm nun träumen müißt. 

Dlie Laft ging durch die Felder, 

die Aehren wogten facht, 

es rauſchten leis die Wälder. 

jo ſternklar war die Rachl. 

Und meine Seele ſpannte 

weit ihre Flügel aus. 
flog durch die ſtillen Cande, 
als flöge ſie nach Haus. 

Fch. v. Eichendorff. 

————..'—ę—¾—...— 

Ringkampf. 
Allabendlich fülli ſich der Zirtus bis auf den letzten Platz. 

Die Vorſtellung hat ſchon begonnen. Auf der Bühne ſuchteln 

Schaufpieler. Was ſie ſpielen, verſteht kein Menſch. Irgend⸗ 

„ 

einen Schmarren, der im Lärme untergeht. Sie könnten ihn 
ebenſo gut in der Kuppelhalle des Hauptbahnhofs an einem 

fingſtſonnabend ſpielen. Der Zirkusbau ballt wieder vom 

polter der endios Kommenden. Sie kommen, um die 

Ringkämpfer zu ſehen. Das Stück da auf der Bühne iſt 

ihnen ſchnuppe. Mit Recht, aber guch Shaleſpeare, 

Hebbel, Hauptmann wäre ihnen ſchnuppe. Sie kommen, um 

die Ringkämpfer zu ſehen. 
— ‚ 

Die Ringer treten auf. Feſtgemauert in der Erden ſtehen 
ſie. Muskelparade, Weibchen im Tvilettenvomp halten 

Männerfleiſch⸗Beſchau. Es gibt Weiber, die den Ringern 

Biumen ſpenden. Afſtern und Glodiolen für die Gladiatoren. 
Ein Ringer, ein Miestelberg auf zwei Seiniürten, ſtemmt 

einen Buſchen ſüßduftender Wicken in der Fauſt — ein 

Stier, der Lämmchen ſpielt. 
Namen werden ausgerufen. Meiſterſchaften verkündet. 

Jedem Namen folgt eine Bei oſiun. — 

Dann deginnt der Kampf. Zwei Boxer treten auf, eln 
ſchwer, und ein Indier, geſchmeidig, Niederländer, fett und 

ten. 
mwendig. aggreſſiv. Die Borfäuſter knatſchten und klatſ⸗ 

Zwanzig Minuten, mit einigen Pauſen. in denen der 

derländer an hingehaltenen Zitronen kulſ⸗ währt die 

Schlägerei. Gelschter. Fünftaulend Zufcrauer⸗ 

Leſichter verzerren ſich in den Ekſtaſen brutaler Inſtinkte. 

Männer ſtarren, als verende ein verhaßter Feind unterm 

Kehlgriff ihrer Fauſt. Weibchen werfen ſich, während ſie 

ſtarr ſitzen. dem Sieger din. 

   

Der Niederlönder ſtürzt unter einem⸗ —— Er 

liegt in ſeinem Schmerz gekrümmt. Der ichter 

zählt: eins—wel—drei—vier—bis zehn Der Indier iſt 

Sieger. Indeſſen ſich der Beſteste am Boden krümmt. tobt 

der Beifall. Ein Kriegsbeſchädigter begeiſtert fetur 
Wie Un Kü⸗ beiden Krücken hochß. Sin Torbeerkrnz, roß 

nonenrad, wird dem Beſtenten barnebrucht. 

da, das Geſicht von Schlägen verſchoben, das berbeulte 

iſch in einen Bademantel gehülllt, den ichmerzenden L 

Väunmend, und höl ſelnen Kranz und ve 
dbrüllenden Hauſfe. Dann küädt er lahm feine preisgerrönte 
Leibſchmerzen hinter die Kuli 

  

  

      Worten leine Pllichivergeſſenteit orkieis und Darauf-. 

wies, welches ſchlechte Beiſplel ein ſolcher Vater für de⸗ 

heranwachſenden Söhne ſein möſte- Aber 
voflends über, als ihr eines Tages einige 
trutre bümzuveden-werfchden,-Ahe- Wtana zel ket 
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ſeinte Ziviltleider vit keßite Wivilt Prüsß 

ſich vor dem 
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Schiebung! 

5 Erberg Eerberg 

Die Zuſchauer 
vier. 

buuung! 

proteftieren. 

Allabendlich. 

Vorten und 

chen ſchlug un 
ſtein verfaßte. 
ungeheurer 
hat den folgen 

ſpiel für dieſe 
Srofdichter 

ſchrift·Setzt 

Rouſſ- 

ner 

K 
EEttrer 
Pus Ee icht, 
Hüte dich 
teinem guten 

er härts ſte. 
Frauen 
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Anheſchriene ſt 

hinan. 

Geſchrei, Gelächter. 
in die Manege zurück⸗ 

Schiebiuuung! 8 
einziges, mächtig gewölbies Fuimpf 

Um ein Haar gihts Bortümzie im 

Auch die Grabſchriften 
zumeiſt ein unfreiwillitzer, 
lungen beweiſen, die 
wunderlichſten Beiſpiele 
vom Erhabenen bis zum L⸗ 
gidt aber auch bewußten 5 

in der man mit ſei 

5 d 

Ksnig 
Sachſen, verfaßte:, 
lands Auguſt, ein 
Luſt, ein König 
Schickſal nach ein Menſch, 
Gleim empfiehltt beim To 

   
tobt, brüllt. Haticht, trampelk. 

Der Kieine raſt ror Wut. 

Alle Grifke ſind erlaubt. 
einander an den Zehen. Endlos. 

Platz koſtet 2 Mark, der teuerſte 13. Ni 

Boxer! 

Kler 
Tauſen 

2 

Er ip 
E an. Die Lehrten, der Bantreihen 
Stujen. Er brülli einen an, der Sahiebung gerufen at. Der 

tzt käſebleich vor den Muskelin des Aingers 
toben empört äber den Einbruch in ihr Be. 

Der Ringer ſchäumt 
timmen rufen: 

  

   

   

  

tze Haus d 
& U. Nach 
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Andeſſen würmeln auf dem Teppich ſchem zwei andere 
Ringer durcheinander. Ste ringen in ſreien Indiſchen Slil. 

ie zerten, ineinander verknäult, 

Allabendlich füllt ſich der Zirkus bis auf den leßten 

Platz. Der Bau dallt wider von Genoiter der Kommenden. 
In endioſen Polonaiſen belagern ſie die Kaſſen. Der billigſte 

icht einer bleibt frel. 

Wozu brauchen wir eine Polksbühne? 
konzerte? Wozu Volkshochſchulen? 

Lendtch hſe 
iEe 

Und allenfalls noch 
Fern Undra und den Bruno Kaſtner. 

  

dem Gottesacker- verfaßt: „Die Lu 
gnügen, du lehrſt jogar die Steine 

traurige Tatſache 

Kurioſe Grabſchriften. 
haben ihren Syummor, und dleſer iſt 
wie die volkskundlichen Samm⸗- 

Uuns belonders von Dorftirchhöfen die 
für die alte Weisheit llefern, dbaß 
ächerlichen nur ein Schritt iſt. Es 
umor in Grabſchriften, und dieſer 

iſt beſonders in der kuſtigen Zeit des Kokoko gepflent worden, 
chter Grazie ſelbſt dem Tod ein Schnippß⸗ 

Utreich wihige Epigramme für 
r bekannte 

Nale“, der ſchwäbiſche Epigrar 
den biiſigen Zweizeiler über „Grabſchriſten auk 

ge, Menſch, iſt dein Ver⸗ 

gen.“ Ein gutes. Bet⸗ 
iſt die Grabſchrißt, vie der 

für ſeinen Herrn Friedrich Anguſt 

Hier ruht der Polen Haupi 
Wunder aller Welt, wie oller Menſchen 

obpreiſer von 

*— 

weniger, als Vater ſeiner 
ein Gott durch 

de Rammlers die folgende Grab⸗ 
hm ein Monument und draut 

Sprichwörter Aber 

Kicht, Simpit ſie bich⸗ 
vor ehren 

ruht Horaz und ſeine Feile.“ 
großen Pedanten, der bekanntlich 
veranſtalteten Ausgaben korrigierte- gep 

eau widmete der Klopſtock⸗Freurd 
kolgende Grabſchrift: „Hier 3•15 

zen Hochgefühl, hů 
ſchrieb die Helo 
weilen wohl auch Noten. 
ſchrieb Haug die liedevollen 
beern decken, ruhſt ohne Den 
Engel wecken, mit Melodien von dir.“ 

5ffentlicht Gleim kn Göttinger 
den Nachruf: „Chodowierkt war, 

ſo blieb wohl eine 
die damalige Zeit ſch 
eine Soriireller wür 

ſer wür 
den, wenmn ſie nicht mit 
wären. Der Stroßbur ů 

redet ſelbſt ſeln Grab an: Auf fure Zelt 
mein, auf lange Zeit bin ich nun 

darob ward 
is und den Emil, und wie's denn fiel, zu 

“Dem Komponiſten Jumſtees 
Verſe: „Du, deſſen Büſte Lor⸗ 
tmal hier? Süß rube bis dich 

Auf Chodgwieck 
Gaitandch den folt 

er nicht geweſen 

  

di 
Pölkern. 

— Vore des Weibes erſte Meimmg- O 

Wer ein Weib beſitzt, hat ſeine Strafe⸗ 

Frauen Wind und Glück ſind veränderlich. (Spanien) 

Was man auf ofſenem Morkte zu vertünden wünſe 

braucht man wir Frauen und Eſſtern zu er 

Frou Rat iſt nicht von ů 
einen Rarren- 

  

KK. 

Ss Aibt wir emne ſchlechte 

Schar von Büchern 
on richtige Bemerkung bat herte nöch 

Kupfern von 
ger Ludwiß Heinrich 

    

Womit die 
alle Dichter 

m das Land 
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eber be die micht mete gelen 
zen heute nicht mehr geſammeit we 

Ehodopelerkl geichmiü⸗ 

ſein 

  

e Frau be 

     

  

Bedeutung; 

ſen Weibe 

eeeeeee 

Einige Stimmen ruſen; 

rieſen. 
Klamer⸗Schmidt di 

ein Mann, der iruz im Her⸗ 

ungeleſen.“ 

    

b verſchiedene 

nicht ſeine Zwelte 

sben 
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ringt den ⸗ 
bun um 

Schie⸗ 
rbynt wie ein 
lange. Andere 

Aabllkum. 

Wozu Volts⸗ 

die Hemith 

den Gre 
„Herrn Wahls 

Atiter Kaus;, 

  

und Sachſen 

Staaten, dem 
ſeine Taten,“ 

Die Zeile: Hier 
Verskunſt d⸗⸗ 
in den von ihin 

Werben ſali⸗ SersenR 

verboen. Kr. 

Mele fü 
verſchol 

von Nikolan 
Deſer Hüß 9—4 
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1 ů 3 eà michtt ald Luſen. Au beſtielte i den Wlutſtrom fliezen geroeſſe Giſte der Vruſen mu inneret Die Hoſen der heiligen Eliſabeth. e, . Miü an Weete bicß Kincr EWe anerne Ecterbert vs äetuee hrretrr es Vian. -wirbehnen ergährt ſein Lxeransgeber Hans v. Aeber eun beten au. „Die Boſen der heiligen Cliſateth“. dachte er, od⸗ ſtro⸗ V hervorrußen. 10 be; et 3. L. beim Arrger. durch den Müu üir Wihrcht. an der Zeit den Sozlaliſtengeſehrs. wohl er proteſtmtiſch geünit war. Nun erſchöpftr ſith der gang ein folches belonderes Oiſt abgeſondert wird uund ins ODlut ſtrümt. 
Der Vol'zti ber guten Sladt Lelvzig war ( um kas ende desverbattrrie Peirtnant in Entſchudigungen. Müller aber wurde SIn erſer Linir“, ſogt Robbins. werden die Vokale von Hörbildern 

    
   

    
       

   
     

  

       
        
   

              

4251 SohtaltRengrirter hrrum betonders darum zu tun. är reng ver-mild vnd fragte: -Was bam Se dem uu erhotntlich in den Hoſen oder Wrvertellemvn üdep un ů Pe esenepf, — 6 Initur Nerhreitina deß. Soßialdrmekrel“, der Mächenklich in Abricd geſunuchtf!“ Nirinkant geſtand ber vanrend aul Mäüllers ind die Vpfale. Er zieht und 3 on ooteg uech Erkun. ctich „ Vium balit en schun Mransbetommen, daß Nerlangen Ner Süntthlruhr die Kiſtt wider „waiken und loqur zu- den hen., wiederholt Ue immter —— wieder, er ſich endlich 2 terand⸗ Vorwand über dit Grenze nageln mußten. er babe ihn kör eis uzi gehaltrn. Man käam ] der Nykale erinnert. die ſolgen ſollen. 
- &h-U8. put Giünn hiet; Jetlers GEinphrung denkrn! Vor Schrecken lenunblaß werden, ot miederfallen, ſind LEer 

Külen waren Kaum aber war der Veuknant mii teinen Leutrn wehgeganien baherr Crade der erwähnten Erſcheinungen. Wird die Haut blei⸗ caen Auaren uud hinter der naͤcktlen Etraßenecr rerickmtden, da lunſte Piher Pder »iutarm. ſn muß daß Alul in die inneren Organe Ardwen 
ů hl, diß auz fe Lorn berunt zu F u. die ein buar das Hirn wird blutgefüllt. In der Nerveneindruck (Khock) ſtärter ert an rin Woll⸗ Häuler weiter ibm in Heſen und anderrn warten varn rine geweſen, jo kann ſodar das Serz gelähmt werden; das Eirn wird . bkeiftwidehr Ronkurrenz maente. Ham Set beide ur Gikde aus bintarm. das Herz durch Hrraichwäche. das Unvermögen, das Blut 

immenk' kviab er ße atrmles ü e —, abrrffark nus ſchnell arnug durch den Körper zu humpen, blutäberfſtilt. sgecbt beng Sie das un'! trwidertr d!. Cüulr. bam Sie Winwerden bor Echrter“ am ceht es zur Ehntnacht laps 
hm deb Pefen Wichdellt mu nnierr tisden ſind verwrchtelt b nel im Krhirn) oder zum Umſfallen infolge von berz. a auf den Krachtertel Meſtät-gte. dat ſeine Ver⸗ lädmung — zum Tede. 

tauſchhyn ihre echn aul. End e nüchfirn * nuchr Vukalr der Stoiterer zurückhält, deſtv eifriger werden 
Weithe V. walles durckenannt, die b rürhenden Rynfonanten bervorarftypßhen um je mehr ſteigeri 

— Derlhätten war wirdet Ner actte Seiis d'e Bluküberkülkung des Gehirns. Je ſcherer ſich der Storterer 
ürrrbrrehrt. und birémal war re eur betendert ſaftigt „ᷣtale crinnert, deſto miehr ſtotkert er. Daher geben veete 

‚ U Nyntenanten die Schald! die ihnen wie der Sicgiet ſertckur kitden vuch riner Kurchße ber beiligenf ů (uter den Holalen zu iegen ſchein⸗n, vnd indemer 

Cenoteih aim idt eme wächferne Gebe ze ſieheni die Kraft aut ihr Ausſprechen kunzrutriert. hindert er fich, ſich der 
Volale It erinnern. und damit wird das Siottern verſtärkt. Die Urſache des Stotterns. 

valſchen Laberetorkan Ne Harvord-Hniderſitöt hat 

  

          
   
   

  

     
   

  

   
   

   

    

   

  

    

  

        
    

   

  

      

      

        
  

    
   
    

  

    
        

     

       

      

     
    

   
    

    

   

            
         
        

    

   

  

E Pi Kekdis die Grghniße ſeiner Unter⸗ Der Wucheret. — f ber die Urtecen der Fitret und des Stotterns miit⸗ Ein Geſchäftémann in der Nähe von Kdnigslerg, ſo erzählt ein — , —* Frvr. E. s dor ellem aut der Srweitrrund ſchwedisches Blatt, haite mehrfach Wucherpreiſe für feine Waren ürhieünAn wonn er dicht Aerpif chtung üd 
   Ar'Skr Eerüht. jo duß eire Sinthberkliülung des Gehirne genommrn. Schlietzlich rih den Kunden die Geduld, und man kam de krwun.t die durch Nerrenrrflex cime ſolcht Sinmraſtürung überein., ein Exenipel zu flatuieren. Die Menge forderte, datßz er ant: Reß der Ststtertr de Vokale wegiht und ſtundig die die Prriſe auf ein vrnünftiges Maß herabſetzt und anßerdem öffent⸗ renten wieberboll. üFrüher glandte man, bas Stottern beruhe lich und ke'erlich Buße tue. Das geſchah folgendermahßen: Der Keblern der Mund- und Sprochergane: Profeſſor Robdins Nann mußte ſich vor ſeinem Laden auf eine Kiſte ſtellen und mit ſen Sprechiehler zu einem nerdoſen ader Sinnes⸗- Dem Hut in der Hand den Pfamlders fingen: .Herr, ich habe übel 

uriumdelt“ uſw. Vor der ganzen Wenge begte rr dies Bekenninis er dat man eobarfitet. dak beüt'mte Gefühlszuſtände Stot⸗ ab. und Famit war die Sache abge. n. Rerrorruſen. Dabel wird dat Werdendiſtem beunruhigt, md Der Mann verkauft nun billig und komutt doch noch zurrcht. 

olxt Ilrs „. eis Lerr Moller tt em Hus⸗ 
ate folte Khandlung eims burm 

karaunl krhand der Krlüllnng der Eerngung zn 
Lan mathern äch dʒe Erhürzlenhe πι men 

„irn vhennat graqan wi Külltr doraus-: h0 
      

            
   

      

     

  

   
    

    

        

    

  

      

  

          
         

  

   

      

  

    
Ausgabe der Speiſefettkarten. ů 

ebscher rngspertarb-Tertanh 3 .r eſen deiene,b Oe 2 
2 1. Die Sreiiefettkarten werden an die Haus⸗- 

—— —.— ———— — . von Montag, den 18., bis Donners⸗ 

    

   

    

   

    

    

  

Anaugstoffe 
beunges, 160, 150, 130, 10. 95, 75 Mk. 

Paletotstoffe 
Neunge: 230, 195, 185, 145, 120 Mk. 

  

    

    

  

    

dog., den 21. Okiober gegen Abgabe der MRarte — 
NRr. 3 der neuen Nahrungsbauptkurte in den 
Burterdandlungen ausgegeben,, bei denen die 
Anmeldung zur neuen Kundenliſte erfolgt iſt. 

2. Die Gheſchäfte haben die Speiſefettkarten 
———— und mit der Nummerff MAhenedern zur Ladimicht. 3 deremittrer Anmeldeliſte eingeiragenen Kahrungs⸗ Mnenedern :u. We Wienes-r rste In verfehen ůb 

J. Die Milcherzeuger, die Butter von einer 
Ulsterstoffe 

oeret gegete Verensiüeis trergeine, eusgen: 260, 220, 190, 185, 120 Mk. 
Sunerenerſerger, hun iun Lemefeng ber D* ů Sveisefehharten nicht berechtigt und daher ver. Hosenstoffe 

  

   

  

    

  

    
   

Julius 
Losda 
Tabakfiabrik 
Sperialitat 

    

   

      
        

    

    

un Frankowcki pflicztet. die Haupimarken Rr. 3 unverzüglichſft ů ů‚ ert, bnsbenn Weül, ͤr Aeh ereeresee Areer Eaaage, 250, 240, 180. 150, u0 MX. vekechelter beors „Ualenardeiter Die Butterdandlungen haden die vereinnahm⸗ v — ů ů kail Raschnstl. V.-K.-Arbener ten Havprnerhen Kr. in der Zeit von Montag. i Damen und Boeren mfesftot Vicmenl üinten Schnu ‚- 
Adoll Kxmishke, Hülkrarbeiter Den 25., bis Mittwoch. den 27. Oßktober. der ů tar Damen umd Herren in großer Auswoht. ů SEüIILI L [Nadrungshartenßelle, Wiedenkoſerne, Flügel B, 

1. Obergelchoß. Zimmer IB. einzureichen. 
5. Die unverbrauchten fettkarten 

  

Futlerstofte, Schneiderbedartsartikel 

Paul Ritꝛka, Danzig 

Paul Czarneskl. Raienerbeiter 
Aert Mowskewitz Lagerarbeiter 
Julramm Lxpska, Heienarbeiter 
Malter Eloner, Sermann. 
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Tabak 
Häkergases 5—-7 

    

  

       

  

     
    

   

  

     

  

  

     
   

      

    

  

   
            

  

    

Darzig, den 15. Outober 1821. 
2. Prlesterzasse 4—5 Edre ihrerßs sudraken! Der Magiſtrut. — ů 185 ů — — Junkergasse 12a, Edchaus Breitgasse. Fernsprecher 2428. E2S Die Ortsverwaltung. Bekanntmachung betr. Höchftpreiſe — ů 3 22 reitg 2e d 10 0 EE SBü für Gemüſe und Obft. KK Kaächelss ir. Auf Grund des Geſetzes über die Höchſt⸗ ů — i „helarbeit 

Mhnti Reinheit- 

    

   

  

Ammlliche Veßanntmachungen. e ee ee ä 
  

  

   

  

   

    

  

   

Das Verſticherungsamt der Stadt errdnet⸗ 5 1. Es werden folgende Höchſtpreiße far den ů Danzig Aleinhandel fei E„ bs Leird em Mastag, den 1. d. Mis., von Jopen⸗ Weißhohl das Dß „ % NE. aatie 53 nach dem früheren Artillerichebet, Aothohl das Pfund. 60 Mk. gans Teniergaße verlegt. Am 1. Uund Wirjmmgkodl das Pfund „ . 050 ME. 
muathe- 

Dits. dieldt das Versicherungsarrt fü? Wruhen des Pfund . 0.15 Mk. 
0 

den Dudtikusrarkehr geichleſſen. Kärbis das Pfund... .,25 W. 
Wilen 

Da 
%25 Mx. 

V 

  

118. den 14. Ostober 1820. (243 Rote Berte das Piund 
Der Nagiltrat. ů Vobrräden lobne irauuth) b. Pfb. 0.0 Mk. — Owätbeln, aus 

5 
Rasierseife 

einheirriſche, das Pfend. 1.— Mu. sowie sümtl. Artikei zur 

  

   

      

    
    

     

  

Höchſtpreis für Roggen· und ů ů &, abe Wasche empßehlt Wehennehl r eee eeeese ir lp7s woch Aabese det argHech Dir der Hachrrcts Peßvelen K. Arteiden —— Wötchcter üpmpseri, 
rand hack Anbörnng des zäaßssdigenub i Ermas Vedrochi., daß nur der Ber⸗ EbaebrK RSdMMLNlugt chache, Srbun 180/20. der Preisbrüfgügsſteke der Siabt Eant mach Iläag Ai. ofern nichi CHelodi Dcræi& KUhunU0 Lendes engtvrbner: anserälich em Höchteres fer en auberes 

. Magerkeit.-- PPPP Wes EerSeet S. — SiGone, u. Wörperformen Der für Roggermehl belr 8. bungen werben beſtraſt nach 
durch mnſere orient 

  

braucher. ů 4. Die E em Mitz⸗ 
——————— De E de 18.Ol. „ Sen 2. Oänber 185 &. Kreht- ů — Woces bte 20 Pfn. Sy⸗ baber 1088 ie Srett a. Kertas, Daand. Den 18. Oeiaber 1620. — 2— ——— Vurgzg. Der 14. Oäroder 192. (eess De Sireitsant Far das Sehzet E. ün Weeal e Dranihrein Pæ hüntligen Freien Stadt Dargig- DIPH ů Peris Bole 100 Sttk. N.G. —..—. Verösfenfächt: EUleen, unKändek, lofort Pohamm, 2. Lachu. Fabrin —— — 

SentdiEie „ verhänfen D. Frear Steiner & Lü., G. m. Hirſch, 1. Damm & 72D K., Veriin M 29807 
Iũ G0 chlöofe Eilenacherfahe L6. 40 

Stkerbebae. ——ẽ — SerN — werd. nene Böben metes Frauen 

— isSiifirn 
der Kolenislwarenhändier. 

Dee KHeirsiakeervendier werden ærsoe., 
rdert, die nenen Rundenenreldel *— — — Eiummes, Der 14. Bkistet aa 5v abe den EAmiee Lder we 9—1243 

    

  
b 3²2 — 3 2 ‚ alle Kiempverarb. pßsis . ů 

—. —— 8 . 80 Der Zahnarat Waiter eustadt SusBar —— 55 Pßsis⸗ ů mait ihrer — 
kirde SSei S, 1. Oeergtthog. Zümmer 18, EE AAer 2 Auem ieE De Amre 

Die KobosA Varrnhäsblet. Dee Die Woriegung — — —— *D ee Per 
  der Lißten unterlaßſen. ESen zu Ser demmech: — x L. E — Teie üeit *— — gühen eneenes „ Mleine Anzeigen Schmibt, u 8 ů — YcNiA. Per 14. Qütcder 1920. 2487 EA mrer 2 

— ve⸗ Mag ru 0 1 iis —4—2 SSSSSSSSS —2 
  

      

 



  

Danziger Nachrichten. 
Straffreiheit des Preiswucherz. 

Vor der Stralkammer kam grſtern eine weilgehrnde Hüchſt⸗ 
preibüberſchreitung beim Rarkoffelverkauf zur 
Vrrhandlunz. Die Verhandlunz endete mit dir völlig unſaßharen 
Kreiſprechung, okwohl das Erwricht die Höchſtrreisniberlchreitung 
als feſtgeltellt erklärte. Die Berhandlung ilt nach mehr als einer 
Seite beinyrkenswert. Nachſtehend zunächtt die obiektive Dar⸗ 
fellung der Nerhandiung. 

Auf der Anklagebank erſchrint der Cberamtmann Domänen⸗ 

paͤchter Emil von Ziegler in Ednvarzenſelde und ſein Landwirt⸗ 
ichuftßkeleve Friedrich Ludwig. Die Anklage ging dahln, daß beide 

narklagien gemeinſchaftlich und fortgeſcht im Frühiuhr 1929 die 
preiſe für Kartoffeln übericfrilten habrn, Ter Kreisaus⸗ 

ichuß gatte dir Erz rhöchſtprriſe für Kartofſeln ſeſtgeſetzt am 
2d. Sekt. 1919 auf Mark, an 13. Nov. 19 auf 9,76 Mark 
Lnd am 20. April 20 auf 15 Mark, letzter Preit galt rackwirkend 
vom 1. April 1920. In Oßra und Scharfenort herrſchie im Früh⸗ 
jahr Jroße Kartoſtelnot. gab. Dekhalb dem Ange⸗ 

llagten von Zicgler, der Kartoffelvorräte belaß, auf, ſoſori 20 

Zenine. Kartvoffeln für dieſe beiden Cemeinden zu lieſera. Bei 
dieſem am 4. April abgeſchloſſenen Geſchüft. wobei ex 850 Jentner 

ſur Ohrn und 450 Zentner für Scharjenort lieſerte, forterte der 

Angeklaate einen Preis von 25 Mark für den Zentner. Nach ſelaer 
Außlage hielt er ſich zu dieſer Ueberſchreitung des veröfſentlichten 
Hüchftpreiſes fUr brrechitigt, weil ihm der Leiter der Rreiklarteffel⸗ 
ſtelle Worm teleptzoniſch auf Anfrate erklärte, daß zwar ein Höchſt⸗ 

preis beſtände. daß der Angeklagte aber den Höchſtpreis über⸗ 
jchreiten könne. Auch der Londrat habe ihm teleptyniſch auf An⸗ 

jrage erklört, wenn er tatſächlich 25 Mark erhalten köänne. dann 

ſolle er das Geld nehmen. Einem Landiäger habe der Landrot 

allerdings erklärt, daß nur 12,50 Mark genommen werden bürften. 

Zwei Mitglieder des Ohraer Arbeiterrats wieſen darauf den Land⸗ 

rat auf den Höchſtpreis hin. Darauf teleph⸗ rie der Landrat mit 

dem Angeklagten und teilte ihm mit, daß ihm die Arbeiterräte die 

Tür einlaufen und er miiſſe mik dem Preiſe heruntergehen. Der 

Angeklagte ſagte weiter aus, daß man auf vem Laudratsamt wenig 

Keſcheid wiſſe. Der Angeklugte habe jetzt z. B. eine Kuh verkaujen 

wollen und auf dem Landraisamt angefragt, ob er dazu berechtigt 

ſei. Der Kreisausſchukdirektor habe ihm erklärk, er wiſſe das 

nicht und finde ſich durch die Verordunnaen nicht hindurch. Auch 

der Leiter der Fleiſchſtelle konnte ihm keine Auskunſt geben. 

Der Angeklagte gibt weiter zu, an einen Hündler Kartoffeln zum 

Preiſe von 40 MRark für ben Zentner verkauft zu haben, aber das 

ſeien Dflanzkartoffeln geweſen. für die kein Höchſtpreis beſtehe. 

Auf dem Landratöamt ſei ihm geſagt worden. wenn er die be⸗ 

ſtimmie Menge gelleßert habe, könne er den Reſt für jeden Preis 

verkaufen. Er beſtehe auch jetzt noch auf ſeinem Preiſe ) Den 

Reſt des Geldes habe er noch nicht erhalten und werde ihn ein⸗ 

klagen. Der Anpeklagte Ludwig erllärte, daß er die Rartoffeln für 

den Preis verkäauft habe, der ihm von ſeinem Dienſtherrn auge⸗ 

geben ſei. ö‚ 
Zeuge Landrat Venske kam ſich nicht »rinnern. daß er deimn 

Zeuhen Burandt in Groß⸗Tranpfen erlaubt habe, im Berbſt 1919 

Kartoffeln für 25 Mark den Zentner zu verkaufen. Dem Anpe⸗ 

Hagten Ziegler hat der Zeuge auf Anfrac erklärt, wenn er von 

den Händlern einen höheren als den Höchitpreis erhalten Lönne, 

dann ſolle er ihn nehmen. Er habe dann aber dieſe Zuſage zurüick⸗ 

genommen und erkfärt, der Angeklagte ſolle zu nüchſi den Höchſt⸗ 

prris nehmen. Den endaultigen Preis werde man ſyäter feſtſtellen. 

Wie der Zeuge weiter bekundete, wurde ibm eine Anzeige gemacht. 

daß ein Händler Sclmidtlowskl von dem Angeklaaten Kartoffeln 

zum Preiſe bon 40 Mark gekauft habe. Daraufb'n ſtellte der 

Landrat Strafantrag. ‚ 

Seuge Worm hat dem Angellaaten ant Anfrage erklärt. daß 

die Städtiſche Nartoffelſtelle mitgeteilt habe. ſie zable einſae zwanxig 

Mark für den Zentner Kartoffeln. Auch der Angellagte könne daber 

einen höheren Preis wie den Höcliſtpreis nehmen. Der Zeuge hat 

den Angeklagten auch darauf aufmerkfam geinacht, daß »r für 

Pflanzkartoffeln noch mehr neymen könne. 

Zeuge Graf Kanitz bekundete, daß man dei 15 Mark für den 

geutner beſtetzen konnte. Der Angeklagte von Zitaler habe den 

Zeugen antelephoniert, daß bei ihm ein Herr von der Eiſenbahn 

in Zoppot ſei, der erkläre, er kömm in Saskeſchin den Zentner Kar⸗ 

toffeln für 28 Mark kuufen. Der Angeklaigie verlangte 25 Mark. 

Der Zeuge beſtritt das damals und erklärte. daß er nie mehr als 

15 Mark genommnen habe und überhaupt keim Kartoffeln mehr 

verkaufen könne. Iett aber würde er auch mehr nehmen, wenn er 

Kartoffeln hätte. Der Angeklogte erklärte dem Zeugen., daß 35 bis 

40 Mark gezahlt würden. ů 

Der Staatsanwalt wies darauf hin. daßk Unkenntnis des Ge⸗ 

ſethes nicht vor Strafe ſchützt. Aeich die behördliche Anskunft kann 

den Angtklagten nicht von der Strafe befreien. Er beantragte 

gegen den Angeklagten von Jiegler 10 000 Mark Geldſtrafe wegen 

Hochſtpreisüberſchreitung und gegen Ludwig 1000 Mark wegen 
Beihiiſe. Außetdem Einziehung des übermäßtgen Gewinns. 

Der Verteidiger bezog ſich auf die AuSkunft des Land⸗ 

rats und des Zeugen Worm, die in dem Awzellagten einen Irrtum 

erreßen konnren. Er beantragte Freiſprechung. 
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Das Gericht kam nach kurzer Veratung zue Freiſprechung 

beider Angeklagten. Es liege wohl eine ſtrafbare Handlung vor, 
jeduch habe ſich der Angellagte nach der erteilten Auskunft des 

Landratsamtes berechtigt gefühlt, einen hößerrn Prris zu vehnen. 

Bei dieſem Freiſpruch wird mon katfächlich ſprochtos, 
wie es der Angeklagte gegenüber dem Urteilzantrag der Staats- 

anwalts werden wollte. Bedeutet die eigenortiße Stellung des 

Landratsamtes — über die noch nicht das letzte Worxt geſiprochen 

ſein darf — ſchon die ſchrankenloſe Freiheit des Preiemiechert, ſo 
ilt der Freiſpruch des Serichtes eine Prümie auf willtärlicht 
Söchſtvreisüderſchreitungen. Wenn ſtaakliche Werwaltungsrörper 

und Gerichte auch in Zukunft iv verfahren, damn gehen wir iat⸗ 
kächlich herrlichen Zeiten entgegen. Bem man dir 
Vreisbewucherung des Volkes vicht noch weiter freiten loſſen will, 
dann muß unter allen Umſtänden ſchärſer durchgegriffen werden. 
Wenn die Wucherſtraſen immer nur auf dem Papier ſteden bleiben, 

wird man dem Wucher nicht Herr werden., wi ſo mebr, als Seeßer 

nun ſoßar von Sandrotsemtern bonzeffienfert w'ed. Hier berjatßzen 
kaizächlich alle Worte. ů 

  

In allen Zeiiungen fiurden 
die ſich nichtapprobierte Mentirde andber oder ſo 
in markiſchreieriſcher Weiſe zur Vehand Aänß Lon 
kranken erbieten. Ia ſogar in 

Alten. 

ů 

— 

Viyüüüeenner 2 ů SSagwucen wse 
Ankündigunten riüh iaien. Nii SShghwegen Wür e —— 

Heilmittel“, „Sicherer Dauererfolg auf jahrekang erprobter 
Wiſienichakiülche agr wind ber Pepdllering Sand in 

Familienbeilaes ſind iche 

  

bie Kranken aufbringen, denn die Reklame würdte ſoſort 
unterbleiben, wenn ſie ſich nicht Hequbl, machie. Das Publi⸗ 
kum erllegt faſt gänzlich krititlos der ſuggeſtiben Kroft ber 
Anpreiſung. Beſonders iſt es der einfoch ann, ber einer 
Derinflu E; durch eine geräuſchvoſle Keklame am meiſten 
1 mgli- ſobald ſie ihm eine Wunſcherfüllung zuſichert. 

aburch bereichern ſich unlautere Elemente u— machen 
mühelos ßlänzende Geſchäfte, während der Kronke infolße 
ungenügender oder falſcher Behandlung in ſeiner Geſun ch 
ſchwer helchädigt wird. Oft genug tserden auch von ſolchen 
Krankenbehandlern, bie wahre dlinge der menſchlichen 
Geſellſchaft ſind, gefunde Perſonen als ſyphilitiſch erktärt und 
koſtſpiellgen Kuren unterworſen, wobet ihnen der letzie Pfen⸗ 
niß aus der Taſche geholt wird. Anderſeits werden an⸗ 
ſteckende Krankheiten oſt als ſolche nicht erkannt und ſomt 
ihrer Verbreitung Tür und Tor geöffnet. ů 

Dieſer Mißſtand iſt umſomehr zu dedauern, als im Daut⸗ 
ſchen Reiche ein Netz von etwa 150 Beratungsſtellen für Ge⸗ 
jchlechtskranke vor en iſt, in denen jedem Mann und jeder 
Frau unentgeltlich Rat erteilt und ſichere Hilfe verſchafft 
wird. 
Die Beratungeſtelle für Geſchlechtskrunke in Dunzig befln 
det ſich Neugarten 22. Sprechſtunden für Münner: onners. 
tag nachmitiag 5 Uhr; für Frauen (durch eine Aerztin): 
Dienstag 7 Uür nochmittugs. 

Wer ſich in ſeiner Erkrankung vor überflüſſigen und oft 
ſogar noch geſundheitüch ſchädigender Geldausgabe für wer 
loße Heilmittel ſchüten will, benutze dieſe Veratungsſtelle. 

Rundſchau auf dem Wochenmarnkt. 
Der Wochenmarkt war heute nicht fehr ſtark beiutht. aber auch 

nur ſchwach beſchickt. Die haupfſächlichſten Artikel ſind Blumen, 
Gänfe und Cemüſe, zu den bekannten Preiſen. Etwas Gedränge 
herrſcht nur aun einigen Aepfelſtänden und dei Frl. Leuchen. Frl. 
Lenchen verkatft AInmenkohl und anderes Geunſiſe bas anicheinend 
etwas billiger iſt, als an andern Ständen. Frl. Leuchen wird vom 
lieben Publikum außerordentlich pouffſiert. Im hochſten Diskant 
und im tiefſten Baß tönt es ans allen Enden: Frl. Lenchen, geben 
Sie mir bitte den Kopfl“ Frl. Lenchen, ich warte ſchon ſo 
Lange!“ . Frl. Lenchen. legen Sie doch den Kopf nicht wieber fort!“ 
Aber Frl. Lenchen läßt ſich durch dieſe Einfläſterungen nicht 
beirren und bedient mit gleicher Ruhß, einen nach dem andern. 
Eine Frau beklagt ſich bitter, daß fe am vorigen Marktage 
-ganz vorn“ geſtonden hätte und trotzdem nicht ran kam“. 
Ja, ſo iſt es oftmals im Leben. — 

In der Marlthalle konnte man heute — wenn auch nicht 
Schwein:fleiſch. ſo doch die unteren Enden eines Schweines, näm⸗ 
lich — Eisbeine haben. Das andere ſei ſchon verkauft erklärte auf 
Anfrage der Schlächtermeiſter kategoriſch. Es war ja nicht viel 
vom Sckwein, aber man konnie doch mieder Gofknung auf 
befiere Tage ſaffen. — Eirr. friſche Knickeier, zu 1.80 Mark das 
Stück und einkache Eier 2,10 Mark waren vorhanden. Der freie 
Handel ſolhlebem 

Kartoffeln waren wie immer in den letzten Tagen nicht auf 
dem Markte. Nur einige Fuhren ſah man vor etlichen Häuſern 
adladen. Sofort bildeten ſich Menſchenanſammlungen — haupt⸗ 
ſächlich waren Frauen vertreten — die ſtürmiſch auf die Fuhr ⸗ 
herrn einredeien. Auch die anweſenden Männer bekamen ihr Teil. 
Früher — als d'e Männer noch im Felde waren da bätten ſich 

Frauen ſo etwas nicht gefallen laßen. Solche Zuſtändel 
ie Kartoffeln und andere gar keine.“ 

ne Frau. die mit der Marktaſche 
Hand auf der Karyffeliuche wär. 

Auf dem Fiſchmarkt waren friſcht Heringe zu 2 Mark das 
Pfund vorbanden. auch friſche Flundern zu 2.880 Mark. Friſche, 
lebende Fiſche konnte man für 3 Mk. das Pfund karen. Hechte 8 
und Aole 18 Mark. Geräncherte Aale koſteten 22 Mk. und ge⸗ 
räucherter Lachs nur“ 30 Mark ens Pfund. Höher gehts nimmer! 
Das Anſchauen iſt aber vorläufig noch gratis. 
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Das ſtädt. Verſicherungsamt wird am Montaa, den 
18. Oktober von der Jovengaſſe 59, nach dem früheren 
Arkllleriedepot, Eingang Theatergaſſe verlegt. Am Montag 
und Dienstag iſt es wegen Umzuß geſchloſſen. 

Wirtſchaftsbund Dauziger Hansteanen., α D;. Sremme 
wird in den Mitaliederverſanmlunmgen am 18. und 25. Okto⸗ 

res in der Anzeige der heutigen Nummer. 

Wochenſpielplan des Stadiiheaiers Sonntag. abends 
7 Uhr: „Die toten Augen“, Bühnendichtung von Hans Heinz 
Ewers, Muſik von Eugen d Albert. Montag, abends 675 Ubr⸗ 
„Tannhbäufer“. Dienstag, Abends 7 Uhr: Zum 1. Mate: 
„Armut“, ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Anton Wild⸗ 
gans. Mitkwoch, abends 7 Uhr: »Undine“. Donnerstag. 
abends 7 Uhr- Bettings Verlobung“. Freitag., abends 

   

  

Wooreg Sonntag, den 24. Oeteber, vormittags 11 Uhbr: 

Shakeſpeare und unſere Jeit“. — Abends 7 Uhr: .Der 

  

à Uufszend 5n vielen Milliömen.“ Dliſes werd müſſen 

ber über die Verſorgung der Hausholtungen ſprechen. Nähe⸗ 

7 Übr: „Die toten Augen“. Sonnabend, aberbs 576 Uhr:⸗ 

ortrag des Oberſpietlelters, Herrn Hermann Der Mi. Ler⸗ 55Skowski 

    

      

      

8. P. D. Parteinachrichten. 
Diskuſſtonzvabend. Heute abend 6 Uhr, im 

burcqau, 4. Domm 7, 2 Tr. Vortrag des Mer. M 
kowsti. Pünktliches Ericheinen iſt notmendig⸗ 

Verein Arbeiterjugend. Morgen, Senntag, den 17. Okt.: 
Tour ins Strietzbachtal. Abmarſch 7 Uhr, Heumorkt. Abends: 
Heimabend in der „Volksſtimme“, Am Spendhaus 6. Voll⸗ 
zählige⸗ Erſcheinen iſt nolwenditz. 

   

  

   

  

mittag 4 Uhr: Feſlübung. Leiter: Geneſſe Rolhacker. Dar 

und Ausſchußſihung ſtatt. 

der Bilder einer Sagr der „Lrßende Ser heillgen 

liche Zeil des Rittertums unb iſt reich an ſchönen Szenen. — 
dem 

Partien des Flims an ſchurſer Deuluchkelt. Das Luſtipiel, 

willkommen ſein. 

In der am Donnerßläg, den 1. Oktoder ſtattgeimdenes. 

digung von 1800 Mark zu zahlen. Genoſfe Brill begründete den 

bereit ſand, die Verirekung zu übernehmen, mußte der Landrat 

für gekommen;, um von niulem Strritigle'ten zwiſchen der Ge⸗ 

Perein Arbeiterjugend Ohra. Seauniag. den 17. Oft., noch⸗ 

Erſcheinen der Miiglieder iſt driigend narwendig. Mön⸗ 
tag, den 18. Oktober. abends 7 Uhr findet eine Vorſtond- 

Filmſchau. — 
U.⸗-L.-Lichtſpielt. Die neue Spieifolge drig: mlerſt Bil⸗ 

Simpliciae“ mit Eva MNay in der Hauptrolle, Du 
jechsaktiße Schauſpiel verſetzt den Beſucher in die wiiktelaller⸗ 

Sehr interrſtant für uns Danziger ſind die Bilder von 
Umbau des ehemaligen deutſchen Kreuzers „Getion“ zu dem 
Handelsſchiff ⸗„Adolf Sommerfeld“. Leider sehlt es einzeinen 

„Arnold auf der Vrautſchau“ mit Arnoſä Ricck 
ein der Hauptrolle wirb den Freunden fröhlicher Heiterlei: 

2 — — 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 

Gemeindeverkteterſitzung in Ohrn. 

Sitzung halte der Gemeindevördend beantrügl, dem kömmiffarißthen 

Gemeindevorſteher für ſeine Vertreiunz eine monatliche Entſchä⸗ 

Antrag. Nachdem aus hra ſich eus reiner Säboiarn Käthüäns 

einen kommifſaxiſchen Gemeindrvorſteher einjetzen, dem nun gezahlt 

werden muß. waß er verlangt. Herr Odor glaubte nun, die Zeit 

meindevertreterfitzung und dem kom. Hhemeindevorſteher zu bringen, 

indem er in jetuitiſcher Art urd Weiſe die Wilehnung des An⸗   

  

trages degrüändett. Dem Genoßen Walz war es leicht. dieſe 

Kalnpfeswe je in der gebührenden Art abzäecüren. und er ſtelkte 

dabei ſeſt. daß ein Gemeindeichölſe durch Ankanf von bdemeinde⸗ 

eigentum dieſt um 3400 Mark ſchädigen wollte. Herr Odor er⸗ 

Härte u. daß er die zu faufenden Schirtertakeln nur von der 

Nordſeite geſehen hußr. darum habe er anſänglich auch nur 900 

Mark gebeten, die er⸗ſpäter auf 60) Marl erhöhte. Di ver⸗ 

kauften Schiefertafeln brachten eine Einnuhme von 8800 Me 

Der Antrag des Gemeindevorktandes wurde gegen eint Stiamt 

die ded Herrn Wor, und einer Stimmenthaltung angenommesg. 
Ddas Gehalt der Beamlen wurde untraasdremäß ſettaefchi⸗ 

Ter Nachtwüchter wird monatlich 400 Merk erhalten. Hierbel 

wurde von einem bürgerlichen Eemeindeſchöften, der r Bof⸗ 

ſtandsſitzung der Echdhung ſeine Inü'mmung gr.. wieder EiN 

Vorſtoß gegen die Mehrbeit der Vertretung und dem Gemeinde⸗ 

     

  

   

Gemeinde- und Amtsvortchers vorläu 
ſo dat feine Aygriſe vollſtändig unbersck . Schhri⸗ 

birner deider. Schulen wurde eine menatl'c Julace von 100 Mark 

zugebill at. Hierbei wurde der Miſtand des ſtarken Ssaen 

in den Schuillaſßen bemängelt. Wieder zeicten ich die Febler. 
d'e alte Gemeindevertueterſttzung in voller Nücſitskessckeidt 

baler der Volksſchtzle Hegangen v BrikE. 
vertesterſit re 

ſichtigkeit ins Gedächtnis urück. Kätte bir alte 

terßtzung ſeinerzeit bie 2000 Mi. bewilligt. dann h. 

ſchöne, modern eingerichete ochttlaſſige Sckutle. Durtch die 

nung müſſen heute die Kinder „ überfüllten ſchmitßigen ſülaß⸗ 

ſißen. Er erinnexte weiler an den Ausſpruch des, frücheren 

meindeſchöſfen Scharying, der bei der Veratungeines 

bausneubaue s ſehztt. die Kcbeiter verfeslen .Ei 10.— 

ebe ſie ſie fürs Baden geben. Dieſer Anſichdichleſſen ſich Rie. Se⸗ 

Jür die ſonſt ſo oppoftt“ 

dies zuviel und ſie verließen daher die 
fveiſung burch die Otäker wurden 

wiligt. Suf Ankrag des Seue 
Kriisausſchüß zu beanträgem. dit n. 
Bororigemeinden änf den Kreis zu öerr 

verſorgung und gab den Säßptruürcn. der Boktsernährteng 

  

     

        
     

  

  

     

  

  
  

  

    

reiche Anoncrn, durch 5— 

   
Lodarfa X   

  
  

die Augen geſtreut. Da Lanſende von Zeitungen Bierfür Vemicmne ſeben, pennrjachen De. Luſten Berian allahrich 

  

fado: oder „Ein Tag in Tikipu“, burleste Operette in drei lüebe Wort. — 

Atten von W. S. Gübert. Mufir von Arthur Sulliven. eeen Lse 
Das Neue Operelten-Tbeater bringt folgenden 8.Her wock, den 20. Ottober, mittage 12 Mhx. ein. 

ſpielplan: Sonnadend. Montag und Donwerntag: Lamt ſtetthindet. Kul ber Tagesordruns ſteßt ei 

Sibeunerbaren-; Segeee ee naus--clands en Les der weis Mesen, 
Walhen-Sonas i 818 er lehie ie mdedie 

r“: Sor 2 Jum 1. Die 
Operette in 3 Akten von Südert und Somntos die le⸗     

       
    

  

  

   

    
   

    

     

    
    
       

     
    

  

   

  

          
     

     

     
      
      
    
    
    
    

      

      
   
       
           

  

   

        

  

   
       
    

   



      

‚uis ‚er Petrischule 
onteg, den 18. Oktober. shends 8 Uhr 

Judas Ischarioth 
—— Reilgloſer vortrag von Matgorete Fiſcher.] 

— öů . Kaien m Mk. 2.— bel Hermann l. au. — — 2—— — —— 71 uvnd un dor Kasse. 124 — 

— W ſhaſehmd Dan; ger Hausftauen.“ 
ů Mitgliederverſammlungen — Momtah. b. 18. Ohteber, 4½ Uhr. Aula St. Iehann, 

Fleiſchergahe. 8 S. X. Oktober, 4%½ Ubr. 1 — 

Ligerettenl Sao öhrer De Srann, Muien 207 

Sicblchecler Dumnig. Ss S——.— Mimetalle 
Gatn wilkommen. ſfen fur Lumeldung auf 

Herrenaniüge. Ulſter. 
Kupfer, Meſſing, 

Wieite Lemüle Uegen Onn . * ů — 

Otriktion: XKGPel Saper. cleg. 0 Holen u. Verzogrn Sommabend den 16 Oktsber 1828, ensr S1 Ubr Mehe, ojen ous einer nach Hit. „Wollwebergasse 13 WVies, kaußt zu 

  

    
  

  

  

   
     

     

    

    
    
   

    
   

      

   

      

    

      

   

  

    
    

  

   

  

    

   
   
    

  

  Hauerkasten E 2 eklion, ferner Prelſen (28 Sse Verbes an 3 Mir. bi. Anzugnefl HED— Nr. 482. mii W. Wicht, 
Fauſt bocie wügngeben 2500 Rechtzanwalt Elsenstädt. Ebepants Lr. 10 

en, gObee cee. beis SüberAudengall, 2. Hr. 
In Sarrst ů, nen Obertvirlterter RFerrzann Merj. — —— — ů 

tlon: Emil Werner. — * 
„ gεE 10 Mhr. 

S 27, Oäteset —2 aSenda 7 
Varerkortra Daben Reine Gäl 
Anrgen. Etat Bäbsenbich 
Ewers. Mußtd von Engen b. 

Moniog., den 19. Oätober 1920, abends 6iit Hhr. 
Deu-rkaten A . Zaundärfer vber: Derf 
Larecrürier auf der Wartdeurs ves Richard 

Pienstas, den 18. Okioder lven, cbenes 7 Uta. 
Daserkertra 8 j. Zun een Mabe. — 
n — ven Auten M r. 

  

    

   

     

vnd gönre Wohnungrseinrichtungen 

erhkit man par dei 

M. GRAU 
Nicol. Nndo Nach 

— 4 Holzmarkt Nr. 4, Parterre. 

—P 
IümmMA 

, ſlsetac /⸗rer⸗ 
Spezialärztl.Abteil. Wpernheu Miel 
Mund-· u. Sobnopeonsn Zahne rsstz mit and ohne 

   

       

    

  

  
  

    

    

    
       

   

    
   

  

üraser Wirneim Wese, 
Tel. 4892. Tel. 4099. 
Beriher à Direkiot Pral Bansmann. 
Ransu. Leltung: Dir. Sthhuntt Kenrtact 
keute Schnadend. deα 15. Ocoher 

      
    

   

  

   

     

     

   

   

Dietem Speꝛialfach vidinen wir unser ganz hesonderet 

lntereste. Ulhere Sortimente, vom Teaufkleidchen bis zur   QGanamesplatte aller 
Aatane [-] Anheg ů ů ů in Cgictge, odar Svsiem — Bekleidung für Backfische und junge Damen, enthalten alleeweivsr Bemubong. Keparsfügen, Umerbei. 

Zahaplomien jeder Art i. tungan schnellstens. Zahnreguhlerungen. Masp. Kosteuberechnuag. 
Sprechzeit 8—7, Sonntag 9—I2. 

ä—— 

UEr Leunerbarog 
Operette 3 Ab-en. 

Mur E AcEAan Crrart 

Qualitäts waren vom einfachsten Geschmack bis zur ele- 

gantesten Ausfũhrung. Wir betonen auck in dieser Abteilung    
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wneren Grundsatz, nur gute Qualitäten zu niedrigen Preisen 

æu bringen. Sowohl für Mädchen- wie auch für Knaben- 

bekleidumg haben wir um den Vertrieb allererster Fabrikate 

gesichert, unter anderem haben wir den Verkauf der Er- ů KKS 
reuhnisse der auf böchster Stufe des Geschmacs und der , H,, — 
Ausführung stehenden Firma Arnold Müller-Berlin ö ů 

übernommen. ů 

Die tãglich ateigende Konjunktur empfiehlt dieses Mal 

den Bedarf frũhꝛeſtig zu decken und wir bitten um zwanglose 

BesichticungumererNuwahlundprüfungunsererQualitaten. 
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4 Lamendelgasse Nr. 4 
ſoevenuber der MNer kihane). 

ů Heinrich Heine 
Ein Lebens⸗und Zeitbild 
von Hermann Wendel. 

Preis 10 Mark. 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

    

    

  

   

      

  

       
  

  

    

  

DEkHIOE. Aler Brasze. 
— —e. Peter Plelffor. 

——      
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ů 0 ů 5      Kiein Zick 2 Batti Relmers 

Reaves à Rocves 
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OYTTO nRGOERR 
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ů‚ ů 2 8% Sing 491 Vorstellvongen 
  

  

pro —— — 

paket Feinſchniti-Tabak 
   
   

EBüSSIs- 51e12 

ait IRre Tescer Lotlinge: 
Zigarene un Omee Mune, Scaamaet-Mmeraäsger, Sfesnmess Wütes, Piene —— L6..¼ 4 TFahrrãder ‚ ů DS⁵,, veberan erbälllic. — E krieilt alen Frauen inen u. gebraucht. mit prima Len S—1 1073. 85 e. K. ia. Mäntel 

Fllz- 
fſaSaiecge, Ecist, am 

Velcur- 1 Ute 

för Damen und herren 
es Sehmcrbnain userer EesienPebrR racS A 
arseslen Forwen dei VOrpfaitägetar Ae 

umgepresst, 
ewnsehen unn gefärbs. 

„IsStroh- und Fiizbottabrix 

lut-Baaar Zzum Strauß 
——————— ee 
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